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KRegelmäßige Weilagen:

Slluſtrirtes Honntagsblatt, Node und Heim,
Jand wirthſchaftliche und Handels-Weilage.

winnen h
Jn der neueſten Nummer der „Nation“

beginnt Ludwig Bamberger unter dem Tüel
„Bismarck Bosthumus“ eine Serie von Artikeln über
die Geſtalt des erſten Kanzlers, wie ſie aus den
Veröffentlichungen der jüngſten Zeit uns entgegen
tritt. A Jove prineipium. Zunächſt beſchäftigt ſich
Bamberger mit den „Gedanken und Erinnerungen.“
Er faßt ſein Urtheil in folgende Sätze zuſammen
„Den Unbefangenen bleibt kein Zaudern übrig, zu
bekennen, daß um ein höchſt inhaltreiches, hiſtorſſches,
politiſches und pſychologiſches Denfmal menſchlicher
Geiſtes und Charakterſtärke die Weltliteratur be
reichert worden iſt. Bismarck hat ſich ein ſchrift
liches Monument geſetzt, welches von keinem ähnlichen
Werk unter ſeinen Vorgängern in der Herrſchaſt
über Völker und Zeiten übertroffen wird, man kann
wohl ſagen, welchem kein ſolches an Vielſeitigkeit,
Zuſammenfaſſung und Darſtellungskunſt an die
Seite zu ſtellen iſt. Weber Caäſar, noch Friedrich
der Großze, noch Napoleon haben in ſo eigenartigen,
blendenden, ſchriftſtelleriſch vollkommenen Schilde
rungen ihrer Perſon und ihrer Thaten ein ſo weit
und tiefgehendes Bild hinterlaſſen. Wohl auch
keines, welches ſo feſſelnd den Leſer in Beſchlag
nimmt, von der erſten Zeile bis zur letzten

Wer es dder Dinge, beſonders auch vergleichend mit
dem Selbſterlebten, durchtwandert, wird in Bewun
Herung, aber auch freilich im Proteſtiren kein Ende
finden. Das Geſammtbild iſt das des Mannes,
wie er ſich ſelbſt auffaßt und wie er von der Welt
erfaßt und geſehen ſein will. Bismarck peint par

méme. Das iſt an ſich ein Schauſpiel ſo merk
würdig, ſo belehrend, um das krivigle Wort zu
gebrauchen, ſo intereſſant, daß die Erfüllung vieſes
Vorſagtzes genügt. Mehr wäre wahrſcheinlich weniger
geworden. Allerdings, ſteigt man von Ter
Höhe dieſes Geſammteindrucks in die Region einzelner
Theile der Gedanken und Thatſachen hinab, ſo be
ginnt die Unterſcheidung auch dem Werthe nach.“
Dieſe Scheidung beabſichtigt Bamberger vorzunehten,
auch an der Hand der eigenen Erlebriſſe. Bereits
in dieſem erſten Artikel der „Nation“ rückt er manches
zurecht, z. B. betreffs der angeblichen „Fracktions
verſchwörungen, um Bismarck zu ſlürzen“. So
führt er über die Bennigſen- Epiſode des Jahres
1877 folgendes ans „Bennigſen und Stauffenberg,
Benda und Rickert ſind dabei geweſen, als in meiner
Wohnung vor Weihnachten 1877 die Beſprechung
des nationalliberalen Parteivorſtandes am Abend,
da Bennigſen nach Varzin reiſte, abgehalten wurde.
Auch die Sitzung dieſes Vorſtandes, in der ſpäter
Bennigſen berichtete, daß er dem Kanzler Abſage
gegeben, fand unter meiner und der Genannten Be
theiligung ſtatt. An der ganzen Jntrigue gegen
ihn, deren Erzählung Bismarck daran kuupft,
iſt kein wahres Wort. Auch wo er nicht aus
geſprochen Falſches berichtet, ſind die Auslaſſungen
bezeichnend. So ſchreibt er ausſührlich über die
Vorgänge, betreffend die Jndemnität, aber er ver
gißt zu erwähnen, daß der Paſſus der Thronrode
darüber vom Abg. Tweſten verfaßt war. Daß er
aber den verſtorbenen Tweſten ſelbſt nicht vergeſſen,
beweiſt er an einer anderen Stelle, wo er dem „an
geblich gründlichen“ Abgeordneten einen Redactions
fehler in einem Antrag aus dem Jahre 1867 zum
Vorwurf macht. Das iſt ſo ſeine Art zu meſſen.
Derſelbe Mann, der ſich über das Mißtrauen der
Parteien in ſeine Zuſtcherungen beſchwert, erklärt
ein andermal, gelegentlich eines vorgeſchlagenen Ab
kommens mit Oeſterreich daß er immerhin vor
erſt abſchließend dabei die reseryatio mentalis
gemacht habe, unter günſtigen Umſtänden „die Uhr
wieder zurückzuſtellen.“ Ja, er deſinirt ein andermal
Da doch wohl jetzt zu allgemeiner Ueberraſchung
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mit habe er ſeiner Zeit ſagen
wollen das allgemeine Stimmrecht, deſſen er ſich
1866 bedient habe als „der höchſten aller freiheit
lichen Künſte“, werde ſpäter wieder zurückgenommen
werden können. Seine Kunſt, zu intergretiren,
aber auch und recht bösartig zu inſinuiren,
konnte ſehr weit gehen, ſchon bei Lebzeiten. Daß
Caprivi an der „KReichsglocke“ mitgearbeitet hätte,
wird hier in dieſer lieblichen hypothetiſchen Form
wiederholt, obwohl Caprivi ſchon, als dieſe Ver
leumdung zum erſten Male auftauchte, die richtige
Verneinung entgegengeſtellt hatte. Die Anſpielung
auf Stoſch (auch einer der beſtgehaßten) fließt hier
nur ſachte ein. Der gute Buſch hat übernommen
deutlicher zu ſagen, daß Stoſch nach des Meiſters
Verſicherung ſich wahrſcheinlich an Thiers und den
König von Sachſen nacheinander verkauft hätte.
Eine merkwürdige Rück Jnterpretation giebt auch die
Stelle, wo es heißt, die Schutzzollpolitik ſei zunächſt
eingeſchlagen worden, um vie liberale Partei zu
ſpalten. Je anziehender, feſſelnder, blendender, auch
an weitſchauenden Betrachtungen reicher das Werk
iſt, deſto mehr iſt gebotett, es mit offenen Augen zu
leſen. Die Anbeter werden es als eine Bibel fürs
deutſche Volk anpreiſen. Bamberger ſchließt dieſen
ſeinen erſten Artikel mit den Worten „Die Maſſe
des Stoffes, die ſeltene Kunſt der Darſtellung iſt,
wie ſchon geſagt, in einer erſten und überhaupt in

einer Beſprechung wicht zu erſchöpfen Der Haupt
eindruck bleibt immer bis zum Schluß das Werk
ſteht auf der Höhe der geiſtigen Potenz dieſes
Mannes, der, wie je ein Sterblicher, die Fehler
ſeiner Vor üge, aber in höchſten Maße auch die
Vorzüge ſeiner Fehler hatte, der Deutſchlands
Schickſal init ſeiner ganzen Kraft zu hohem Ziel
geleitet und ſich in ſeinen Thaten einen erſten Platz
in der Geſchichte auf ſeine ihm ganz eigene Weiſe
erobert ha

Ueber die allgemeine politiſche Lage
hat ſich am Donnerstag der engliſche Colonial
miniſter Chamberlain in eine Rede in Wake
feld ausgeſprochen. Er bezeichnete die Zukunft
noch immer als ungewiß; ſie hänge von der
Frage ab, bis zu welchem Punkte es möglich ſei,
zu einer Verſtändung mit Frankreich zu ge
langen, und in welchen Geiſte man an eine ſolche
Verſtändigung herantreten werde. Er wolle eine
herzliche Freundſchaft zwiſchen Frankreich und England
begründet ſehen, doch ſei dieſe Freundſchaft unver
träglich mit der Politik der Erbitterung und der
Schikanen, welche ſeit ſo vielen Jahren verfolgt
werde. Wir ſind nicht geſonnen“, ſagte der Redner,
„dieſe Freundſchaft um den Preis von Conzeſſionen,
die vhne Gegenleiſtung für uns ſind und die nur
als Ausgangspunkt für neue Forderungen dienen,
zu erkaufen.

Unter Bezugnahme auf die Verhältniſſe in Ching
erklärte der Miniſter: „Jch glaube, eine Ueberein
ſtimmung mit Rußland iſt zu wünſchen, ich kann
ſogar ſagen, ſie iſt nothwendig. Wofern nicht ſehr
ernſte Verwickelungen eintreten ſollten, ſtellen ſich
keine unüberſteiglichen Hinderniſſe einer freundſchaft
lichen Regelung entgegen, welche die vernünſtigen
Beſtrebungen Rußlands mit der entſchiedenen Politik
dieſes Landes verſöhnen würde, die ſolgende iſt:
Aufrechterhaltung gleicher Gelegenheiten für den Handel
aller anderen Nationen

Der Miniſter ſprach die Erwartung aus, daß
ſeine Hoffnungen in dieſer Richtung wohlgegründere
ſind, denn die engliſchen Intereſſen werden von
Japan, Deutſchland und Amerika getheilt alle
haben ſie die gleichen Intereſſen Chamberlain
führte eine Stelle der letzten Botſchaft des
Präſidenten Mac Kinley an und ſagte, er glaube,
in Zukunft werden die Engländer nicht die

cmneehcqhdqqm2n2ng

einzigen Wächter der „offenen Thür“ ſein.
das berühmte Wort „Deutſchland ſolle erſt einmal Chamberlain wandte ſich dann der Frage der

Alliancen zu und beſprach eingehend daß Ver

hältniß Englands zu Deutſchland. Es
ſei müßig, von einer Alliance zu ſprechen, das
müſſe er den deutſchen Freunden ſagen, wo der
Vortheil gänzlich auf einer Seite iſt. Wir ver
langen nicht, erklärte der Miniſter, daß ſie unſere
Kaſtanien aus dem Feuer holen und wollen ihre
Kaſtanien nicht aus dem Feuer holen.

England habe mittelſt eines freundſchaftlichen und
redlichen Gedankenaustauſches feſtgeſtellt, daß es ſehr
wichtige Fragen giebt welche die deutſchen Intereſſen
ebenſo wie die engliſchen Jntereſſen berühren. Wir
können uns verſtändigen, uns helfen und können
unterlaſſen, ig dieſen Fragen einer die Politik des
anderen zu behindern. Und ein Augenblick der
Ueberlegung wird beweiſen, daß die engliſchen und
deutſchen Jntereſſen in keinem Theile der Erde in
ernſtlichem Widerſtand ſind. Jch glaube daher, wir
können hoffen, daß in Zukunft die beiden Nationen,
die größte Flottenmacht der Welt und die
größte militäriſche Macht, ſich häufiger
einander nähern können und daß unſer ge
meinſamer Einfluß im Jntereſſe des Friedens und
des freien Handels angewandt werden könne. Er
wird in dieſem Falle mächtiger ſein, als der Einfluß
der einen oder der anderen Macht allein. Jn
zwiſchen ſei angeſichts der jetzigen Weltlage die
Freundſchaft Englands nicht zu verachten. Die
Entente mit Deutſchland ſei ein Erfolg

und nicht der geringſte derjenigen, die die Regierung
erreicht hat.

Der Miniſter ſchloß: Wenn ich Sie, meine
Herren, zu der Entwickelung der guten Geſinnungen
zwiſchen uns und der großen Feſtlands macht
heglückwünſche, ſo freue ich mich noch mehr über die
Entwickelung der freundſchafllichen Beziehungen
zwiſchen uns und unſeren Colonien, ſowie zwiſchen
uns und den Vereinigten Staaten. Wenn
wir die Freundſchaſt der angelſächſiſchen Raſſe beſitzen,

giebt es keine andere Combination, welche uns
Furcht einflößen könnte.

Obwohl Chamberlain im Miniſterium ſitzt, haben
ſeine Auslaſſungen doch nicht allzu große Bedeutung
zu beanſpruchen. Was Chamberlains Bemerkungen
über die deutſch engliſchen Beziehungen anlangt, ſo
wird dagegen vom deutſchen Standpunkte aus nicht
viel einzuwenden ſein. Ein freundſchaftliches Ver
hältniß zwiſchen der „größten europäiſchen Militär
und der größten Floktenmacht“ kann in der That
nur der Erhaltung des Friedens dienen. Jm
übrigen legen Chamberlains Aeußerungen aufs
Neue den Wunſch nahe, daß man bald von offizieller
deutſcher Seite etwas über den Jnhalt des deutſchen
Abkommens erfahre.

Frliiſge e
Frankretcy. Der Kaſſationshof wird von

den Pariſer nationaliſtiſchen Blättern wegen ſeiner
Vertagung des Picquart-Prozeſſes aufs
ſchärfſte angegriffen. Sie erklären, der Kaſſations
hof ſei offenbar entſchloſſen eine Art von Gerichts
diktatur auszuüben und ſich im Kampfe gegen die
Armee an die Spitze zu ſtellen. Die republikaniſchen
Organe ſagen, die durchaus legale Entſcheidung
des Kaſſationshofes ſei das einzige Mittel, um eine
Beruhigung der Gemüther herbeizuführen. Es
verlautet, Labori werde unverzüglich vom Kaſſations
hoſe oder von dem Zuchtpolizeigericht die Frei
laſſung Picquarts verlangen, welcher von der
Civiljuſtiz nur zeitweilig der Militärjuſtiz überlaſſen
worden ſei. Jn den Wandelgängen der Kammer
verlautete am Donnerstag, Kriegsminiſter Freycinet
habe für Montag die Interpellation des ſozialiſtiſchen
Deputirten Paschal Grouſſet über die ſtrafbaren
Umtriebe gewiſſer Functionäre des Kriegsminiſteriums
und über die Verletzung des Dienſtgeheimniſſes
angenommen. Ueber die entſcheidende Sitzung
des Kaſſationshofs am Donnerstag berichtet die
Frankf. Ztg.“ noch. Der Kaſſatio ushof
erachtet ſich in ſeinem Urtheil aus Vangel einer



Vorlage der militäriſchen Alten nicht für genügend
inſormirt, um von Grund aus über den Rekurs
Picquarts zu entſcheiden er beſchließt demnach, die
Akten des Kriegsgerichts einzufordern, und be
auſtragt den Staatsanwalt, dieſen Beſchlutz dem
General Zurlinden zuzuſtellen mit der Angabe,
daß innerhalb 15 Tagen vom Tag der Zuſtellung
an der militäriſche Doſſter auszuliefern ſet. Zum
gleichen Termin werden der civile und militäriſche
ünterſuchungsrichter gehalten, ein Memorandum
einzureichen. Zugleich ordnet der Kaſſationshof
die Unterbrechung beider gegen Picquart ſchwebender
Verfahren an bis zur deſinitiven Entſcheidung des
Rekurſes. Der franzöſiſche Senat beſchloß
am Donnerstag nach kurzer Erörterung mit 153
gegen 51 Stimmen, den Antrag WaldeckRouſſeau
in Erwägung zu ziehen, nach welchem dem
Kaſſationshof das Recht zugeſtanden werden ſoll,
die Vertagung aller Straſverfolgungen zu verfügen,
welche einer eingeleiteten Reviſion Hinderniſſe be
reiten könnten. Die Wittwe Henrys richtete
ein neues Schreiben an Reinach, in welchem ſie
dieſen einen Verleumder nennt. Reinach verlangt
von ihr vor die Geſchworenen zitirt zu werden, wo
der Wahrheitsbeweis zugelaſſen werde.

Fpanen und Amerika. Der ſpaniſch
amerikaniſche Friedensvertrag iſt am
Donnerstag Nachmittag in der Friedens commiſ
ſion völlig fertig geſtellt worden. Gr beſteht
gus 14 oder 15 Artikeln. Die erſten Artikel be
ziehen ſich auf die Abtretung von Kuba und Porto
Rico und den Philippinen, auf die Conſeguenzen
dieſer Abtretung in politiſcher und adminiſtrativer
Hinſicht ſowie auf die Uebergabe der Staats Pro
vinze und Gemeinde Archive. Die folgenden Artikel
treffen Beſtimmungen über die perſönlichen Rechts
verhältniſſe der Spanier, welche auf den abgetretenen
Inſeln anſäſſig bleiben und die Rechtsverhältniſſe
der für die ſpaniſche Nationalität optirenden Ein
geborenen. Sie regeln das Privateigenthum ſowohl
mit Bezug auf das Einzel, als das Gemeineigen
thum. Das Eigenthum religiöſer Gemeinſchaften
wird dem gemeinen Recht unterſtellt. Der Artikel,
der über das Handelspolitiſche Regime auf den ab
getretenen Anſeln Beſtimmung triſſt, ſetzt feſt, daß
auf den Philippinen nur ſpaniſche Waaren den
gleichen Zöllen wie amerikaniſche Waaren unterliegen.
Die Amerikaner verweigern die Anerkennung der
Geldſummen, welche in die kubaniſche Staatsbank
als Cautionen der öffentlichen Rechnungsbeamten,
oder als gerichtliche Depots oder Hinterlegungen
von Unternehmern öſſentlicher Arbeiten eingezahlt
wurden. Von einem Ankauf der Karolinen durch
die Vereinigten Staaten erwähnt der Vertrag nichts.
In dem Vertrage ſteht auch nichts über die kubaniſche
Schuld, für die Abtretung der Philippen iſt eine
Entſchädigung von 20 Mill. Doll. feſtgeſeßzt. Für
die Ratiſtzirung des Vertrages durch die Parlamente
beider Länder iſt eine Friſt von 6 Monaten verein
Hart. Am Schluſſe der Sitzung am Donnerstag
verlas der Präſident der ſpaniſchen Com miſſion
Montero Rios folgenden ſcharfen Proteſt: Wir
ſind weniger geiroſſen durch die uns auferlegten
Zugeſtändniſſe, als durch die in der Botſchaft des
Präſidenten Mac Kinley uns zugefügte
Beſchimpfung. Wir proteſtiren von neuem gegen
die Anklage bezüglich der „Maine“. Wir wieder
holen unſern Vorſchlag, die Frage einer internatio
nalen Commiſſion von Deutſchen, Engländern und
Franzoſen zu unterbreiten, um die Verantwortlichkeit
für die Kataſtrophe feſtzuſtellen.“ Die Amerikaner
aber wieſen wiederum den Vorſchlag zurück. Die
Vereinigten Staaten wollen die nächſte Expe
dition nach Manila Ende Dezember von Newvork
abgehen und durch die Meerenge von Gibraltar
und den Suezcanal dirigiren. Als Kaufpreis
für die kanariſchen Jnſeln hat der König
der Belgier einer Brüſſeler Meidung des
„Hannov. Cour.“ zufolge Spanien 25 Millionen
Goldfranken angeboten.

Holland. Die Verlobung der Königin
von Holland mit dem Prinzen Wilhelm v.
Wied iſt der „Lond, Truth“ zufolge von der
Mutter der jungen Königin in einem eigenhändigen
Schreiben der Königin Victoria angekündigt worden.
Die amtliche Bekanntmachung der Verlobung werde
in Bälde erſolgen und die Hochzeit im April im
Haag ſtattfinden.

Sürket. Die Pforte hat an die Botſchafter der
vier Mächte eine neue Note gerichtet, in der ſie in
der Kretafrage ihren bekannten Standpunkt von
Neuem darlegt. Als beſten Freund der
Türkei ſucht die „Nowoje Wremja“ Rußland
hinzuſtellen. Das Blatt ſchreibt: Das kürkiſche
Volk ſei noch widerſtandsfähig und könne wohl noch
einen ſtarken direkten Schlag aushalten, aber es ſei
Cerſtandlos gegen die feinen Stiche des europäiſchen

ſehTürtertes, Rußland wünſche die Niederwerfung der
der cheif t. e folgt nur wohlwollend dem Schickſal

lichen Völkerſchaften.

Deutſchland.

Berlin, 10. Dez. Donnerstag Nachmittag
arbeitete der Kaiſer allein und begab ſich um 77
Uhr zur Beſtchtigung der Beleuchtungsanlagen in
die neu reſtaurfrte Garniſonkirche in Potsdam.
Von 8 Uhr an hörte Se. Majeſtät im Garniſon
Caſino einen Vortrag des Herrn Busby. Geſtern
Morgen um Uhr begab ſich der Kaiſer nach
dem Forſthaus Entenfang bei Wildpark, um daſelbſt
eine Faſanenjagd abzuhalten. Der Kaiſer trifft
am Mittwoch den 14. d. M. mittags in Springe
ein, um in den dortigen Forſten am 14. nachmittags
und am 15. Hofjagden ab,uhalten. Der Kaiſer
fährt, wie verlautet, direkt über HildesheimHameln,
ohne Hannover zu berühren. Dagegen ſoll für die
Rückfahrt ein kurzer Aufenthalt in Hannover ge
plant ſein. Die Kaiſerin Friedrich reiſte am
Mittwoch mit dem Prinzen und der Prinzeſſin von
Wales nach Sandringham, dem Landſitze des
britiſchen Thronfolgers Die Kaiſerin wird dort
bis Montag weilen und dann zur Königin nach
Schloß Windſor zurückkehren.

(Der Bundesrath) hat am Freitag den
Entwurf eines Geſetzes über Aenderungen der CEivil
prozeßordnung und der Strafprozeßordnung, fowie
den Entwurf eines Hypothekenbankgeſetzes an Aus
ſchüſſe überwieſen. Dem Entwurf einer neuen
Militärtransportordnung und eines neuen Militär
tarifs für Eiſenbahnen ſtimmte er zu. Dem
Bundesrathe ſind die Geſetzentwürfe, betreffend den
Schutz des gewerblichen Arbeitsverhält
niſſes und betreffend die Errichtung eines baye
riſchen Senats beim Reichsmilitärgericht
zugegangen.

S (GIn der lippeſchen Angelegenheit)
hat man ſich nach der „Nationatztg.“ unter den
Regierungen dem Vernehmen nach dahin verſtändigt,
daß der Bundesrath die Berechtigung der
lippe-detmoldiſchen Landesgeſetzgebung
zur Regelung der Erbfolgefrage aner-
kennen wird. Dagegen will man dem bezeichneten
Beſchluß eine Erklärung vorausſchicken, des Jnhalts,
daß der Bundesrath ſich zwar für zuſtändig halte,
von dieſer Zuſtändigkeit aber keinen Gebrauch machen
wolle. Offenbar will man dadurch der preußiſchen
Regierung aus der Sackgaſſe heraushelfen, in die
ſie ſich verritten hatte. Aber Beſchlüſſe der vor
erwähnten Art ſchlagen der Logik geradezu in das
Geſicht. Wenn der Bundesrath ſich für zuſtändig
hält, hat er die Verpflichtung, nach der Anrufung
durch den Fürſten zu SchaumburgLippe auch von
dieſer Zuſtändigkeit Gebrauch zu machen. Die
Zuſtändigkeit des Bundesraths im gegebenen Falle
geht nur dahin, ſich für unzuſtändig zu erklären.
Anzuerkennen, daß die ſtreitige Angelegenheit durch
die Landesgeſetzgebung von LippeDetmold zu ent
ſcheiden ſei, iſt die Erklärung der ſachlichen Unzu
ſtändigkeit. Will der Bundesrath, ſo ſpottet die
„Nationalzeitung“, dieſer Erklärung eine damit
unvereinbare Einleitung vorausſchicken, ſo würde
dieſe vielleicht in Zukunft in Vorleſungen über
Logik nützlich als abſchreckendes Beiſpiel
zu verwenden ſein; doch an der verfaſſungs
rechtlich und politiſch richtigen Löſung würde die
Aufopferung der Logik nichts ändern.

(Keue Gerüchte über Perſonalver-
änderungen) in höheren Staatsämtern ſchwirren
durch die Luſt. So will die „Breslauer Zeitung“
erfahren haben, daß an Stelle des Herrn von
Lucanus Herr von Moltke, bisher Regie
rungspräſtdent in Oppeln, treten werde. Polizei
präſident Bienko in Breslau würde Regierungs
präſident in Aurich.

e eeeeccreeeeeeoeeeeeeee

Parlamentariſches.
Nach der im Bureau des Reichstags aufge

ſtellten erſten offiziellen Fraktionsliſte
haben ſich 357 Mitglieder den einzelnen Fraktionen
angeſchloſſen die übrigen 40 Mitglieder ſind wild
geblieben. Unter dieſen ſind ohne Zweifel manche,
die ſich über den Anſchluß an eine ihren Ueber
zeugungen entſprechende Partei bisher noch nicht
ſchlüſſig gemacht haben. Die Stärke der einzelnen
Fraktionen iſt bekannt. Von Intereſſe aber iſt im
Vergleich mit der jetigen Stärke der einzelnen
Parteien die Mitgliederzahl, welche dieſelben nach
der vorletzten Neuwahl im Juni 1893 gehabt
haben. Seitdem ſind die Deutſchkonſervativen von
68 Mitgliedern anf 52, die Reichspartei von 27
auf 22 zurückgegangen. Die Deutſchſozialen, die in
der Zwiſchenzeit auf 12 Mitglieder geſtiegen waren,
haben jetzt 10 Mitglieder, d. h. eben ſo viel wie
1893. Die Polen, die 1893 mit 19 Stimmen in
den Reichstag eintraten, in der Zwiſchenzeit aber
auf 20 ſtiegen, ſind auf 14 zurückgegangen. Die
ſüddeutſche Volkspartei hatte 1893 11 Mitglieder,
zu denen in Folge Erſatzwahl noch eins hinzu kam.
Jetzt zählen ſte nur 8 Mitglieder. Auch die
Nationalliberalen ſind von 52 in 1893 und 50 in

der letzten Seſſion auf 48 zurückgegangen. Die
freiſ. Vereinigung zählt nach der neuen Liſte 12
Mitglieder gegen 13 in 1893. Die deutſch
ſreiſtunige Volkspartei trat 1898 mit 23 Mit
gliedern in den Reichstag, ſtieg in Folge von
Erſaßwahlen auf 28 und zählt deren ſetzt 29.
Die Sozialdemokraten hatten 1893 44 Mitglieder
n der lehten Seſſion 47 und im neuen Reichstage
56. Am Kaärkſten iſt alſo die Verſchiebung bei den
Konſervativen, der Reichspartei, den Polen, der
ſüddeutſchen Volkspartei und den Sozialdemokraten
aber nur bei den letzteren iſt die Verſchiebung zu
Gunſten der Partei erfolgt. Die Zahl der Wilden
betrug 1893 29 (8 Elſaß-Lothringer eingeſchloſſen),
zur Zeit 40, darunter 10 Elſaß Lothringer. Von
der Linken gehören zu den Wilden die Abgg.
Roeſtcke (Deſſau), Riff, Sabin, SchwarzMünchen,

reiß.
Nachdem ein freiſinniges Blatt ſich gegenüber

der neuen Militärvorlage auf die Rede des
damaligen Reichskanzlers Grafen Caprivi bei der
Berathung der Militärvorlage von 1890 des
Verdy ſchen Entwurfs berufen hakte, ergreift die

„Dtiſch. Tagesztg.“ mit Freuden die Eelegenheit, dem
Grafen Caprivi noch nachträglich etwas am Zeuge
zu flicken. „Entweder, ſchreibt ſie, irrt ſich alſo die
jetzige Regierung, oder Graf Caprivi hat ſich geirrt“
Der Jrrthum iſt, wie uns ſcheint, auf Seite der
Kritiker. Die Verdy' ſche Vorlage von 1890 wurde
bekanntlich fallen gelaſſen. An deren Stelle trat
1893 die Caprivi'ſche Vorlage mit der 2 jährigen
Dienſtzeit. Die neue Vorlage aber bewegt ſich auf

durch den Grafen Caprivi 1893 einzeſchlagenen
ege.

Bei der am nächſten Montag beginnenden
erſten Berathung des Etats und des An
leihegeſetzes wird der Abg. Rickert für die
freiſ. Vereinigung ſprechen.

Die Nachricht, daß zur Deckung der Reiſe
koſten des Kaiſers auf der Fahrt nach Paläſtina
dem Landtag eine beſondere Vorlage zugehen ſoll,
wird in der „Nordd. Allg. Ztg.“ in ofſtziöſem
Sperrdruck als jeder Begründung entbehrend be
zeichnet. Ob wohl dieſes Dementi veranlaßt
worden iſt durch die LAlufnahme, welche die Nachricht
der „Frankf. Ztg.“ allgemein in der Oeffentlichkeit
gefunden hat

Die Nationalliberalen lehnen es nach
der „Nationalliberalen Correſp.“ ſchon jetzt ab
eine dauernde Feſtlegung der zweifährigen
Dienſtzeit zu verlangen. Eine ſolche Forderung
könne nur den Zweck haben, direkt in den Militär
conſlikt hineinzuſtenern. Man könne von der
Heeresverwaltung nur beanſpruchen, ſich über die
bisherigen Ergebniſſe der zweijährigen Dienſtzeit
genauer zu äußern.

eerreee-Bolkswirthchaſtliches.
In der letzten Sitzung der Handelskammer

zu Brandenburg wurde der Jnhalt einer Ein
gabe der Handelskammer zu Sorau bekannt gegeben.
der ein weitgehendes Jntexeſſe hat. Danach beſteht
in Berlin eine Verkaufsſtelle für ſämmtliche
land wirthſchaftliche Bedarfsgegenſtände, von der
Landwirthſchaftskammer der Provinz Brandenburg
ins Leben gerufen, die an ihre Abnehmer Oele,
Fette, Kohlen u. ſ. w. zu den billigſten Tages
preiſen verkauft. Hiernach wird feſtgeſtellt, daß die
Landwirthſchaftskammer Handelsgeſchäfte betreibt
und an dieſen Geſchäften Geld verdient, was dem
Charakter der Kammern durchaus widerſpricht.
Es wurde ausgeführt, was wohl die Landwirth
ſchaftskammer ſagen würde, wenn die Handels
kammer billiges ruſſiſches Getreide ankaufen und an
die Conſumenten zu billigen Preiſen weiter geben
würde. Es wurde beſchloſſen, ſämmtliche deutſche
Handelskammern hiergegen zu gemeinſamem Vor
gehen änzuregen.

Die deutſche Oſt-AfrikaLinie hat
infolge des ſteigenden Verkehrs auf ihrer Linie bei
der Werſt von Blohm Voß einen Poſt und
Paſſagierdampfer von 7000 Tons und einer Ge
ſchwindigkeit von 14 Knoten in Auftrag gegeben.
Die erſte Kajüte wird in Anbetracht des ſteigenden
Perſonenverkehrs nach OſtAfrika bequeme Räume
für 100 Paſſagiere bieten.

e e

Provinz und Umgegend
Herzberg a. E., 6. Dez. Ein junger Mann

von 18 bis 20 Jahren wußte ſich geſtern hier auf
ganz eigene Weiſe Geld zu verſchaffen. Er ſammelte
angeblich eine Collecte für die innere Miſſion und
zwar ſpeziell zur Beſcheerung armer Kinder. Mit
einem Gebetbuche in der Hand und ein Gebet
ſprechend führte er ſich ein; kam er zu Tiſch ſo ſprach
er ein Diſchgebet. Sehr leicht können unbeſugte
Sammler dadurch entlarvt werden, daß ſte zur Vor
legung des behördlichen Erlaubnißſcheines aufgefordert

werden.
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Merſeburg, Burgſtr. 8
empfiehlt für G Weihnachten
in älteren Jahrgängen, tadellos erhalten

Setr t he Zeitvertreib,
GEumpert. Köchter- Zbum,

Knabenbuch Wädchenbuch,
zu besentend ermäßigten Preiſen.

Beſtellungen auf neue Bücher führen wir
richt aus, beſorgen dagegen in angemeſſener ſt
Zeit alles auntiquariſch in gut gehaltenen
Exemplaren

h

Alle 8 Tage Alle 14 Tage
erſcheint eine Nammer erſcheint ein Heſt

Preis vierteljätr lich Preis pro Heft3 Markt 50 Pfg. 60 Plenne

Der neue Jahrgang (1898) bringt

e r NomanZStechlin. er Ch. gonkane,
ferner einen neuen Roman von

Johannes Richard zur Megedean viele andre Nomane und Novellen

erſter deutſcher Schriftſteller.
Das prachtvoll illuſtrierte I. Heft

enthält eine Serie

Aeber Fand und MerrPoſtharten,
die gewiß jedem Empfänger Freude be

reiten, nicht minder aber auch die
a Aeber and u. Meex-Photographien,

die für die Abonn enten nach jeder ein
geſandten Photogra hie hergeſtellt werden

das erſte e 2 50,jedes weitere

h

W Das erſte Hoeft ſendet Jhneit jede
Buchhandlung auf s Serlauger zur 2lziſicht

ins Haus. er
Abonnements

9 t in allen Sortiments und Kolportage-Buchhand
lungen, ſowie bei allen Poſtanſtalten.

t

Formulare zuZoll Jihaltertnnngen,
Far Poſtſendu e nach dem Auslande, hält

Harräthig die Buchdruckerei von
Th. Rössneu, Oelgrube Rr. 5.

e re eécweh euPigni e

(ca. 30000 im Gebrauch)

Fenrich- Planinos
(über 13000 im Gebrauch),Mörs- Pinninos

(von 550 Mk. an),

Studler- Pianos
e an), 5Flügel und Harmoniums

einpfiehlt

Die Pianinoſorte Handlung von
W ünſy Se Craunnbe

Neumarkkskhor 1.
e Alle Reger atren an AnZentnenten werden ſchnell e. gut

Beſorgt.

Wirthſchafts-Schürzen

TändesSchürzen

ſchwarze Schürzen
in Seide und Wolle.

Rinder-

von vorzüglichem Sitz
und beſter Ausführung.

Vüſchen, Spihen

Schleier,
ſeid. Wänder,

Vorſteckſchleifen,

Damen Kragen und
-Zanſchekken.

Angef, u. fertige

Tapiſerie- Arbeiten

Markt u. Zu
Handsonune

glacée- Handſchuhe

Hlacée- Handſchuhe

mit Wollfutter.
Wildleder- Handſchuhe

Rrimmer- Handſchuhe
mit Lederbeſatz.

Tricot Handſchuhe

Heſtrickte

n Areene-
Ball Jaudſhuhe.

Heſüllte u. ungefüllte

Mähkasten
(ſehr beliebtes

und praktiſches Geſchenk).

Heid. Cachenez

Jagdweſten
Jeder WBoas.

9s I og s a a n
Lelnene

Taſchentücher,

Rragen, Manſchetken,
Chemiſeks u. Servileurs

Kragenſchoner
Hlrümpfe Hocken

Gamaſchen

Normalhemden

Ankerjacken
Ankerhoſen

in Wolle, Halbwolle und
Baumtvolle.

Echte
Prof. Jäger'ſche
Normalhemden.

e Echte Da
Dr. Lahmann'ſche

Reformhemden
(Elleinverkanf).

Hoſenkräger.

h

e e e e e e l e e

V m e v e e en. n. n.
a Arie maeh Maass un Hart eines ten e und der beſten Zuthaten.

40 Grosse Amen J Gtogem jeder Preislage.Awrüge men Rnass von 25
v e munen Maas von 28 Mk. an

A. be
50 Pf. an

J

Markt 8. J

bis zu den feinſten.

e

aterna ma gios e
in großer Auswahl

Meodehdampfmaseninen,
Mectromotoren,
Be otriebsmodelle

Achtung
De l ree nſowie auch hochfeine v en

n haben bein billigen Manne

ar. S.l. Riltet grefe
Mühler



bringen wie alljährlich auch in dieſem Jahre zum Weihnachtsfeſte ganz h e re W rn e Gegenſtände der

Leinen- und Wäsche- Abtheilung
zum Verkauf und iſt die Auswahl hierin Seme becdenenek Greweltert.

Damen Damen Damen Damen UnterröckeHemden Nachthemden Nachtjacken Weinkleider
80 Pf. bis 4 Mk. 3,50 bis 5 Mk. 90 Pf. bis 2 Mk. 85 Pf. bis 3 Mk. 1,60 bis 15 Mk.

Sunnlihe Leih- Wäſche vur in ſolider Arsführung, ſowohl in Bezug auf Nateriel als auch Verarbeitung

Küch Stube e 57e htiher Servellen I ſeenDh. Mk. 2, 2,75, Th. Mk. 3, 3,60, Mk. 1,50, 2,20, 3n 420 420 5 40 bis Mk 80Pf. 1,/50b. 0Mk. D. Mk. 3 bis 12 bis 28 Mt.

her t.Zeltbezuge Wetttücher WäſcheSDtz. 90 Pf. bis 6 Mk. Mk. 3,25 bis 6 Mt. Mk. 1,60, 2,10, 2,60. Mk. 1,50 bis 6 Mk. in reicher Auswahl.

Besonders begchtengwerth
in Qualität und Güte ſind meine neueingeführten

e S x uen nen(Herrenhuter Fabrikat).

Wundern Preis
Ein großer Poſten Tiſchtücher und Servietten.

h e J ee SirTändelSchürzen in reizender Auswahl von 25 Pfan,
Wirthſchafts-Schürgen von 70 Pf. an,

J Kinderſchürzen, bunt, weiß und ſchwarz, in reichſter Auswahl zu

z hervorragend billigen Preiſen.

ahnen en e,weiß u. mit unten Kanten, in allen Preislagen u. geſchmackvollen Cartons.

m Preise bedeutend erm

Hierdurch bietet sich günstige Gelegenheit zum Einkauf schöner, practischer und bihiger

53 z c J G
Als besonders vortheilhaft empfehlen wir

e heben er (RG S hie Meter EWrren Wlägg.)
Garcinen, Teppiche, Portièren, Möbelstoffe, Angora- Ziegenfelle, Reisedecken, Schlaf
decken, Steppdecken, Tischdecken, Bettdecken, Normal- Unterlceicer, Henden, Hosen 1. amisoles,
Jagdwesten, Barchenthemden, Hosen u, Jachken, Vollete und geidene Tücher, Volles Strümpfe
Strickwolſle, Schulterkragen Blusen, Corsetts Unterröcke, Kapotten, Schürzen, Regenschirme,
Veigge Leinen I Allen Oualttäten, Hemdentuchs, Dowlas, Louistanatuch, flane!l, Warp, Barchent,
Mnte 1. Velsce Bottzüchen, Inietts, Dre“!, fertig genäbte Bettwäsohe, begte oppeltgeretvigte Bettfedern,
Handtücher, Taschentücher, Wischtücher, ginzelue Tischtücher u. Servietten, T afel- u. Tisch-
gedecke, Kaffee- u. Theegecdecke, fertige Wäsche für Dauen, Herrön und Kinder fertige Kinderkleicler,
Pelz-Muffen, Baretts, Krimmer-Muffen, Damen-lacketts, Kragen, Capes, Abendmäntel, Kostüme,

Herren-Anzüge, Uehberzieher, Joppen, Schlafröcke,
Jedes an Lager heſindäſehe Stüek et mit dentlcher jetziger reisangsebe versehen.
e Verkauf wie bekannt au gtreng reell festen allerbilligeten Preisen.

e

alle a S. Gr. VUhriehstrease 2 ar L. L. en
Hierzu drei Beilagen.
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I. Beilage zu Nr. 290 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 11. Dezember 1898.

Provinz und Umgegend.
F. Groß-Corbetha, 8. Dez. Jm benachbarten

Wengelsdorf iſt in der Nacht zum letzten Sonntag
beim Gaſtwirth F. ein Einbruch verübt worden.
Die Diebe haben aus dem Keller eine Anzahl
Flaſchen Cognac und Sekt, ſowie eine Partie
Schinken geſtohlen. Die Polizei ſcheint den Spitz
buben bereits auf der Spur zu ſein, denn eine bei
einem Arbeiter vorgenommene Hausſuchung lieferte
zwei Flaſchen von dem geſtohlenen Sekt in die
Hände der Sicherheitsorgane.

Weißenfels, 9. Dez. Zum Rektor der
erſten Volksſchule iſt Herr Rektor Sperling in
Wettin gewählt worden.

Erfurt, 9. Dez. Der zum Regierungs
präſidenten in Erfurt ernannte Oberregierungsrath
von Dewitz in Breslau iſt 1847 in Bromberg
als Sohn des Generalmajors von Dewitz geboren.
Er wurde 1877 Landrath in Dramburg in Pommern
und erhielt beim Scheiden aus dem Kreiſe von der
Stadt Kallies das Ehrenbürgerrecht. 1884 wurde
er zum Landrath des Rheingaukreiſes ernannt und
bei Theilung des Kreiſes in Folge Einführung der
Kreisordnung Landrath des engeren Rheingaukreiſes
mit dem Sitze in Rüdesheim. 1890 als Ver
waltungsgerichtsdirektor an die Regierung zu
Potsdam verſetzt, kam er von da im Juni 1893
als Oberregierungsrath und Vertreter des Regie
rungspräſtdenten nach Breslau.

t Eisleben, J. Dez. Geſtern Nachmittag
fanden nach 3 Uhr mehrere heftige Erdſtöße
ſtatt, von denen namentlich der erſte ſo ſtark
war, daß er im ganzen Senkungsgebiet wahr
genommen wurde.

t. Klausthal, 8. Dez. Auf dem Oberharze
herrſcht heute Vormittag ſtarkes Schneegeſtöber.
Das Gebirge iſt wieder in eine Winterlandſchaft
verwandelt. Jn den Zimmern war es zeitweiſe ſo
dunkel, daß nur bei der Lampe geſchrieben werden
konnte.

Waldheim i. S., 7. Dez. Jn amerikaniſchem
Fleiſch, über Nürnberg hier eingeführt, ſind bei der
Unterſuchung im hieſigen Schlachthofe Trichinen
gefunden worden.

4 Delitzſch, 7. Dez. Als Zechpreller ent
puppte ſich ein angeblicher Berg Aſpirant aus
Bitterfeld, der ſich am Montag in einem hieſigen
Gaſthauſe einlogirt hatte und für Logis und Zeche
etwa 5 Mk. ſchuldig geworden war. Derſelbe wollte
noch länger logiren, doch verlangte der Wirth
vorſichtigerweiſe zuvor die Bezahlung des ſchuldigen
Betrages, wobei ſich herausſtellte, daß der junge
Mann zu zahlen nicht in der Lage war. Es folgte
nunmehr eine recht „herzige“ Verabſchiedung, d. h.
„Abſchiebung an die friſche Luft“, an die der „Herr
Berg Aſpirant“ wohl noch monchmal denken wird.

i Glauchau, 7. Dez. Den energiſchen Be
mühungen der Gendarmeriebehörde iſt es gelungen,
die Namen der Spitzbuben, die dem Pferde
händler Oppel von Hermsdorf ſechs Pferde im
Geſammtwerthe von 5000 Mk. aus dem Stalle
geſtohlen haben, zu ermitteln und den Hauptthäter
in Markersdorf zu verhaften. Der Verhaſtete, in
deſſen Beſitz ſich noch vier Pferde befanden, wurde
als der mehrfach vorbeſtrafte Knecht und Pferde-
händler Richard Bock aus Altenburg ermittelt.
Sein Complize iſt der gleichfalls mehrmals vor-
beſträfte Arbeiter Moritz Schulze aus Markersdorf,
doch konnte dieſer noch nicht feſtgenommen werden.

Dresden, 9. Dez. Hoflieferant Flade hier
ſtieß beim Abendeſſen oder kurz nach dieſem die
Petroleumlampe, die auf dem Eßtiſch ſtand, um.
Dieſe explodirte und ſetzte das ganze Zimmer in
Brand. Als das Dienſtmädchen das Geſchirr ab
räumen wollte, war die Stube voll Qualm, aber
ſinſter, da das Feuer von ſelbſt erloſchen war. Die
ſchnell herbeigeholte Feuerwehr drang in das Zimmer
ein und holte Flade, mit ſchweren Brand wunden
im Geſicht, an den Händen und am linken Bein
bedeckt und bewußtlos, aus dem übelriechenden Qualm
heraus. Geſtern früh iſt der Schwerverletzte im
Stadtkrankenhaus geſtorben. Räthſelhaft iſt, wie
der Brand ſich in kurzer Zeit über das ganze Zimwer
verbreiten konnte und weshalb Flade nicht aus dem
Zimmer geflüchtet iſt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 11. Dezember 18898.
Am Donnerstag wurde im „DTivoli“ der erſte

gemeinſame kirchliche Männerabend dieſes
Winters veranſtaltet. Herr Superintendent Prof.
Martius eröffnete die gut beſuchte Verſammlung
durch Verleſung des Schriſtwortes Matth. 16, 13 ff„
jener Stelle der heiligen Schrift, aus welcher Rom
Bekanntlich ſeine Anſprüche auf die Oberherrſchaft in

der Chriſtenheit herleitet. Die Berufung auf dieſelbe
iſt freilich eine völlig verfehlte, denn Chriſtus hat
die Schlüſſelgewalt allen Apoſteln und nicht nur
dem Petrus verliehen, und außerdem iſt es durch
aus falſch, daß Petrus die Gemeinde zu Rom ge
gründet haben ſoll. Wie iſt es denn nun aber
gekommen, daß der römiſche Stuhl ein ſo gebietendes
Anſehen erlangen und theilweiſe bis in die heutige
Zeit behaupten konnte Dies an der Hand der
unbefangenen Geſchichte zu zeigen, war der Zweck
des Vortrags, welchen Herr Profeſſor Martius über
die Entwickelung des Papſtthums bis
auf Gregör I.“ hielt. Urſprünglich hatte keines
der chriſtlichen Gemeindemitglieder einen Vorrang
vor dem anderen, und lediglich um der Ordnung
willen erwählten die Gläubigen aus ihrer Mitte
Aelteſte (Presbyter) und Helfer (Diakonen), von
denen die erſteren die wichtigeren inneren und äußeren
Geſchäfte beſorgten und die letzteren dem beſonderen
Dienſte der Armenpflege oblagen. Neben ihnen be
ſtanden auch noch gewiſſe freie Aemter, wie die der
Propheten, der Apoſtel, der Lehrer, deren Ausübung
an keinerlei ausdrückliche Wahl oder Berufung ge
knüpft war. Die Bezeichnung „Biſchof“ (Episkopus,
Aufſeher) bedeutete anfangs genau daſſelbe wie
„Presbyter“, und erſt um die Zeit des Jgnatius
von Antiochien trat hierin eine Aenderung
ein. Es machte ſich nämlich allmählich die Jdee
eines einheitlichen Gemeinderegiments geltend, eine
Jdee, welche beſonders durch die unaufhörlichen
Verfolgungen und durch das Ueberhandnehmen des
Gnoſticismus genährt und in ihrer Durchführung
begünſtigt wurde. So kam ein Einzelner an die
Spitze des Presbyteriums, und in die Hände dieſes
Einzelnen, der ſich „Biſchof“ nannte, ging die
geſammte Leitung der Gemeindeangelegenheiten über,
bis er zuletzt auch die Presbyter und Diakonen in
ihre Aemter einſetzte und für dieſelben weihte.
Ebenſo fielen dem Biſchof alle diejenigen Aemter zu,
die bisher der freien Thätigkeit überlaſſen geweſen,
und bald galt er als der allein berufene Mittler
zwiſchen Gott und den Menſchen, der kraft des in
ihm wohnenden heiligen Geiſtes Vergebung der
ſchweren Todſünden ertheilen und Verſöhnung mit
dem Himmel erwirken könne. Der eifrigſte Ver
fechter dieſer Ausgeſtaltung war Cyprian von
Karthago, der die Begründung der kirchlichen Ein
heit unter biſchöflichem Regiment als die Haupt
aufgabe ſeines Lebens betrachtete und ihr ſeine
beſten Kräfte, alle ſeine ausgezeichneten Fähigkeiten
widmete. Damals wurde der Grund zur römiſchen
Hierarchie gelegt, damals bildete ſich der Klerus,
der die kirchliche Rede und heilige Handlung als
Vorrecht in Anſpruch nahm und ſich als auser
wählter Stand der Menge des Volkes, den Laien
gegenüberſtellte. Faſt gleichzeitig traten in natur
gemäßer Fortentwickelung des Einheitsgedankens die
Vorſteher der Landgemeinden in ein untergeordnetes
Verhältniß zu dem Biſchof der nächſten Stadt,
und dieſer ſeinerſeits ordnete ſich wieder dem
Biſchof der Provinzial Hauptſtadt (Metropole) unter,
welcher den Namen Metropolit oder Erzbiſchof
führte. Jm Morgenlande erfreuten ſich die alten
Apoſtelſitze Jeruſalem, Antiochien und Cpheſus,
ſpäter auch Conſtantinopel eines überwiegenden
Anſehns, ſo daß man ihre Biſchöfe wohl auch
Patriarchen nannte, während im Abendlande Rom
von Anfang an die erſte Stelle einnahm. Weſent
lich gefördert aber wurde die biſchöfliche Gewalt
durch Conſtantin den Großen, der ſich in ſeinen
politiſchen Plänen auf ſie zu ſtützen ſuchte und
ihren Jnhabern beſondere Freiheiten und Rechte,
namentlich auch richterliche Befugniſſe einräumte.
Die gleiche Entwickelung wie anderwärts zeigt das
Amt eines Biſchofs in Rom, doch ſehen wir hier
ſehr früh ſchon ein hohes Anſehn mit demſelben
verbunden und bald auch außerordentliche Anſprüche
an daſſelbe geknüpft. Biſchof Sixicius, der zu
Ende des 4. Jahrhunderts lebte, kann als der
Vater der römiſchen Decretalen gelten, denn er
zuerſt erließ geiſtliche Verordnungen an alle Ge
meinden der Chriſtenheit, wenn auch vorläufig ohne
Erfolg der nach ihm den römiſchen Stuhl ein
nehmende Jnnocenz forderte nichts weniger, als
daß alle wichtigen Angelegenheiten der Kirche vor
ſein Forum zur Entſcheidung gebracht würden;
und Leo J., zu dem die Welt wegen ſeiner perſön
lichen Vorzüge und wegen ſeiner glücklichen Ver
handlungen mit Attila in ſeltener Verehrung auf
blickte, ſprach es offen aus, daß ihm auf
Grund von Matthäus 16 das oberſte Regiment der
Kirche gebühre. Die Völkerwanderung, die der kirch
lichen Einheit durch die neuerſtandenen germaniſchen
Reiche beträchtlichen Abbruch that, förderte auch
wieder das Anſehn des römiſchen Biſchofs oder
Papſtes, wie er ſich jetzt nannte, indem dieſer allein

der Verſicherten einzutragen.
mungen des Vorſtandes der Verſicherungsanſtalt

loren worden, gewann dann Gregor I. (590 604)
mehr als doppelt zurück, denn ſeinem klugen und
energievollen Streben gelang es, die päpſtliche Ober
gewalt über die geſammte Kirche des Abendlandes
herzuſtellen und dauernd zu befeſtigen. Er gewöhnte
die Geiſtlichkeit Jtaliens und bald auch anderer
Länder an den Gedanken, in ihm ihr höchſtes Haupt
und ihren berufenen Richter zu erkennen und zu
verehren, und ſeine erfolgreiche Wirkſamkeit für die
Bekehrung der Angelſachſen und den Ueberkritt der
Longobarden und der ſpaniſchen Weſtgothen zum
Katholicismus trug weſentlich dazu bei, die bean
ſpruchte Suprematie als eine völlig verdiente und
gerechtfertigte erſcheinen zu laſſen. Gregors Nach
folger aber ſchritten auf der betretenen Bahn weiter,
und der Gang der inneren und äußeren Entwicke
lung im Abendlande ſorgte dafür, daß ſie ihrem
Ziele der Weltherrſchaft immer näher kamen.
Dem Vortrage ſchloß ſich eine längere und äußerſt
anregende Discuſſion an, welche die Zuhörer bis
gegen 11 Uhr zuſammenhielt.

Der mit Spannung erwartete Vortrag des
Herrn Prof. Arthur Achleitner fand am Freitag
im Preußiſchen Beamtenverein“ ſtatt.
Der Herr Vortragende, eine echt bajuvariſche Er
ſcheinung mit einem kräftigen, ſonoren Organ, be
zweckte durch ſeine „Alpenhumoresken“ ſeine
Hörer auf luſtige Weiſe bekannt zu machen mit der
Eigenart der Bewohner der bayriſchen und tiroler
Alpen. Die Wiedergabe der lebendigen Schilderungen,
die Liebe und Verſtändniß für das Gebirgsvolk,
eine reizende Schalkhaftigkeit und große Wahrheits
liebe bekundeten, verbietet uns der Raum, auch wäre
eine Nacherzählung inſofern vergeblich, als alle dieſe
ſchnurrigen und drolligen Kleinigkeiten erſt durch den
Dialekt und den charakteriſtiſchen Vortrag zu voller
Geltung und Wirkſamkeit gelangen. Das zahlreich
erſchienene Publikum nahm mit Wohlgefallen die
hübſchen Gaben aus dem Borne des Volkslebens
der Bergwelt entgegen und ſpendete dem Autor
reichlichen Beifall für den literariſchen Strauß
friſcher Alpenblumen.

Sind militäriſche Dienſtleiſtungen
auf der Quittungskarte zu vermerken?
Nach der Beſtimmung des S 17, Abſatz 2 des Jn
validitäts- und Altersverſicherungsgeſetzes werden
ſolchen Perſonen, welche zur Erfüllung der Wehrpflicht
in Friedens Mobilmachungs oder Kriegszeiten
freiwillig militäriſche Dienſtleiſtungen verrichtet haben,
dieſe Zeiten als Beitrag in Anrechnung gebracht.
Damit dieſe Zeiten im Falle einer Rentenbewilligung
mit berückſichtigt werden können, iſt die Dauer der
militäriſchen Dienſtleiſtungen in die Quittungskarte

Nach den Wahrneh

wird dieſe Eintragung in zahlreichen Fällen unter
laſſen und es läßt ſich jetzt ſchon als unausbleiblich
vorausſehen, daß vielen Verſicherten aus dieſer
Unterlaſſung Nachtheile erwachſen werden. Die ge
nannte Behörde nimmt daher gerade jetzt, wo zahl
reiche Verſicherte nach Ableiſtung der Militärdienſt
pflicht wieder in die Verſicherung eintreten und die
Quittungskarten zum Umtauſch vorlegen, Veran
laſſung, die Vorſchriften über die Eintragung der
militäriſchen Dienſtleiſtungen in Erinnerung zu
bringen.

Einer amtlichen Bekanntmachung zufolge werden
vom 1. Januar 1899 ab verſuchsweiſe Geſpräch s
anmeldungen für Doppelgeſpräche von 6
Minuten Dauer im Fernſprechverkehr zuge
laſſen werden. Zwiſchen denſelben Correſpondenten
iſt ein länger als zwei Einheiten dauerndes Geſpräch
dann ſtatthaft, wenn vor oder während dieſer Zeit
keine weitere Anmeldung erfolgt iſt. Die neue
Beſtimmung tritt zunächſt nur für den Verkehr
innerhalb des Reichstelegraphengebietes in Kraft.

Der Bauern Verein für Merſeburg
und Umgegend hat laut Jnſerat in dieſer Nr. ſeine
im Vereinskalender für heute anſtehende Ver
ſammlung auf Sonntag den 18. d. M. ver
ſchoben.

Auf der Tagesordnung der am nächſten Montag
ſtattfindenden Sitzung unſerer Stadtverordneten ſteht
als wichtigſter Punkt die Canaliſation unſerer
Stadt. Das vom Herrn Stadtbaumeiſter Krüger
ausgearbeitete Projekt, nach welchem dieſes Unter
nehmen ausgeführt werden ſoll, iſt bekanntlich auch
dem Geh. Baurath Herrn Dr. Hobrecht in Berlin
zur Begutachtung unterbreitet worden, welcher ſich
nach dem uns vorliegenden Schreiben ſehr günſtig
über die Arbeit unſeres Stadtbaumeiſters ausge
ſprochen hat. Der Beſchlußfaſſung über dieſen
Gegenſtand dürfte unſere Bürgerſchaft, zumal die
Bedürfnißfrage hierbei noch immer ein Streitobjekt
bildet, mit lebhaftem Intereſſe entgegenſehen.

Aus einem uns zur Verfügung geſtelltenr 4inmitten der ungeheuren Brandung unerſchütterlich Privatbriefe eines von hier gebürtigen Arbeiters
gleich einem ehernen Felſen ſtand, Und was ver der Zukerfabrik Körbisdorf geht hervor, daß der



kürzlich im Krankenhauſe zu Zeitz verſtorbene Raub
mörder Wegener auch in dem genannten Etab
liſſement in Arbeit geſtanden hat, aber wegen ſeines
ſchon damals leidenden Zuſtandes bereits am anderen
Tage wieder entlaſſen wurde. Wegener iſt ſ. Z.
von Körbisdorf, wo er ſeinen Kameraden durch ſein
ſcheues Weſen auffiel, wahrſcheinlich nach Lützen
gewandert, wo er ſich falſche Papiere aneignete, mit
denen er dann ſpäter in Stößen unter dem Ramen
Seyffert in Arbeit trat. Von dort aus erfolgte
bekanntlich ſeine Einlieferung in das Zeitzer Kranken
haus.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Lützen, 7. Dez. Beim Wäſchetrocknen hatte

die Ehefrau Minna Schultze das Malheur, ſich
an einem roſtigen Wäſchehaken die rechte Hand er
heblich zu verletzen. Die durch das Waſchen ohne
hin aufgeriebene Hand, ſowie der ganze Arm ſchwoll
bald darauf derart an, daß ſich die Aufnahme der
Genannten in die Klinik zu Halle nöthig machte,
wo Blutvergiftung konſtatirt wurde.

s Seegel, 16. Dez. Der in hieſiger Flur auf
geſtellte Getreidediemen des Gutsbeſitzers Schultze
hier iſt in einer der letzten Nächte vollſtändig ab
gebrannt. Derſelbe enthielt 70 Schock Weizen und
war bei der Aachen und Münchener Feuerverſiche
rungsanſtalt verſichert. Böswillige Brandſtiftung
wird vermuthet, doch fehlt vom Thäter jede Spur.

s Querfurt, 8. Dez. Zur Erreichung einer
Bahnverbindung mit unſerer Stadt haben jetzt
Weißenfels und Naumburg einen förmlichen Wett
vewerb begonnen. Seit geſtern weilt zur Vornahme
der Vorarbeiten zum Bahnprojekt WeißenfelsQuer
furt ein Beamter hier, und morgen ſoll eine
Commiſſion des Comitees für das Bahnprojekt
Naumburg Querfurt zu gleichem Zwecke hier ein
treſfen. Jn unſerer Stadt ſteht man beiden
Projekten kühl gegenüber Querfurt hat, ſo meint
man, bisher durch ſeine Bahnverbindungen nur
Verluſte gehabt.

S Freyburg, 8. Dez. Bei der geſtrigen Jagd
wurde der herrſchaftliche Förſter S. durch ein
verirrtes Schrot am rechten Ohr verletzt. Der
ſchon im 72. Jahre ſtehende Landwirth K. J. in
Balgſtedt wurde heute beim Ausbeſſern eines Fahr
weges, der nach dem Rödel führt, von einem ſchnell
bergak fahrenden Miſtwagen erfaßt und niedergeriſſen,
ſo daß ihm die Räder über beide Oberſchenkel gingen
und er außerdem eine ſchwere Verletzung des
rechten Armes davontrug. Der bedauernswerthe
Mann mußte nach ſeiner Wohnung getragen werden.

s Lodersleben, 10. Dez. Die Stellmachermſtr.
Friedrich Weberſchen Eheleute feiern heute ihre
goldene Hochzeit.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 11. und 12. Dez.

Zeigt auch das Wetter bisweilen Neigung zum
Aufklären, ſo iſt es doch noch vorwiegend wolkig
bis trüb und milde bei zeitweiſe ſtarkem Winde
Hin und wieder treten Niederſchläge auf.

Repertoire Entwurf
des Stadt Theaters zu Halle aS.

von Sonntag den 11. Dez. bis Sonnabend den 17. De
Sonntag Rachmittag „Dornröschen“. Sonntag Abend

Auf der Sonnenſeite“ Der Bajazzo“. Montag „Die
goldene Eva“ „Hänſel und Gretel“. Dienſtag „Jm weißen
Rößl“. Mittwoch Nachmittag „Dornröschen“ Mittwoch
Abend „Die Geisha“. Donnerstag „Aus unſeren Tagen
„Ein Knopf“. Freitag „Die Geisha“. Sonnabend
„Figaros Hochzeit

Repertoire- Entwurf
des Stadt Dheaters zu Leipzig

von Sonntag den 11. Dez. bis Sonnabend den 17. Dez.
Neues Theater. Sonntag „Tannhäuſer“. Montag

„Die luſtigen Weiber von Windſor“. Dienſtag „Weh dem,
der lügt!“ Mittwoch „Dev Templer und die Jüdin“.
Donnerstag „Das Erbe“. Freitag „Don Juan“.
Sonnabend „Ein Sommernachtstraum“.

Altes Theater. Sonntag Nachmittag „Die ſieben
Raben“. Abends „Der kleine Lord“. Vorher: Jch heirathe
meine Tochter“. Montag „Die goldne Eva“. Dienſtag
„Gasparone“. Mittwoch Nachmittag „Die ſieben Raben“.
Abends „Jphigenie auf Tauris“. Donnerstag „Der
Bettelſtudent“. Freitag „Der kleine Lord“. Vorher: „Jch
heirathe meine Tochter“. Sonnabend Nachmittag „Die
ſieben Raben“. Abends Geſchloſſen.

Carsola Theater. Sonntag „Die Haubenlerche“.

Gerichtsverhaudlungen.
Halle, 9. Dez. (Strafkammer.) Der Gutsbe

ſitzer Otto Müller in Spergau bei Merſeburg miethete
am 30. Sept. hierſelbſt den Knecht Guſtav Albrecht,
18 Jahre alt, und mußte ſchon nach zwei Tagen die Er
fahrung machen, daß er in demſelben einen nichts weniger
als ordentlichen Menſchen gewonnen hatte. In der Nacht
zum 3. October erwachte M. von einem Stoße oder Schlag,
ſprang auf und erfaßte eine Düngergabel, mit der
ihm die betreffende Perſon den Stoß verſetzt hatte. Er
konnte dieſe in der Dunkelheit nicht erkennen und verſuchte,
derſelben habhaft zu werden, was ihm aber nicht gelang
Der Angvreifer nahm Reißaus nach dem Hofe und verbarg
ſich in einem Stall. M. ſtellte ſich vor die Thüre, rief
ſeiner Frau zu, Licht zu bringen, und nach dem zweiten Knecht
Bennemann. Dieſer ſah aus ſeinem Schlafkammerfenſter
und fragte was los ſei, worauf ihn M. aufforderte,
herunterzukommen und ihm Beiſtand zu leiſten, da er im
Bett überfallen ſei. Ehe Bennemann herunterkam, öffnete ſich
die Stallthür und heraus trat Albrecht, mit verwunderter
Miene fragend, was denn eigentlich paſſirt ſei. Auf die
Frage des M. „ach, da biſt Du wohl der Attentäter 2“ er
widevrte A. „ich weiß von nichs“. Obwohl M. dieſen genau
beim Mondſchein erkannt hatte, als A. über den Hof gelaufen,
durchſuchte er alle Räumlichkeiten, ob noch eine andere
Perſon vorhanden ſei. Es wurde aber kein Menſch weiter
gefunden, und M. ſagte dem Knechte den Ueberfall auf den
Kopf zu. DerßſStoß, von dem er erwachte, war mit der
Düngergabel nach der linken Bruſt geführt geweſen
und hatte eine blutende Wunde verurſacht, die leicht
hätte lebensgefährlich werden können. A. war der
Körperverletzung mit einem gefährlichen Werkzeug
und des Diebſtahls angeklagt, in letzterem Falle
weil er ſeinem Mitknechte
entwendet hatte. Er erhielt dafür auch ſeine gebührende

Bennemann fünf Mark

Strafe, trotzdem er die Thäterſchaft ableugneke. Auch das
Motiv war aus der Beweisaufnahme zu erkennen. Der
Angeklagte hatte nämlich geſehen, wie M. an Bennemann,
abends vorher Lohn zahlte, Geld in den Secretär hat
und den Schlüffel davon in die Hofentaſche ſteckte. Es war
alſo höchſt wahrſcheinlich darauf abgeſehen erſt die Schlüſſe
aus den Beinkleidern und dann das Geld aus dem Secretär
zu ſtehlen. Bennemann, mit dem ſein Dienſtherr ſehr
zufrieden war, konnte der Thäter nicht geweſen ſein, denn
er hatte ſich, weil er zum Militär kommen follte, am Abend
vorher betrunken, war von M., der ihn am Wege ſchlafend
gefunden hatte, nach Hauſe und ins Bett geſchafft worden.
wo er ſofort in Schlaf verfiel. Jn Rückſicht darauf, daß
die That des Angeklagten ſtark an einen verſuchten Todt
ſchlag und verſuchten Raub ſtreift, wurde eine entſprechend
harte Strafe für angebracht gehalten und dieſelbe auf 3
Jahre 2 Wochen Gefängniß bemeſſen.

Florenz, 9. Dez. Der Radfahrer Balilla
Serafine, welcher auf einer Radfahrt eine Radfahrt eine
Perſon tödtlich verletzte, wurde zu 6Jahren, 8 Monaten,
5 Tagen Kerker verurtheilt.

Vermiſchtes.
(Von einer ſchrecklichen Mordwthat) wird aus

CGelle gemeldet: Die T6 jährige Elſe Stolzmann wurde
abends zwiſchen 9 und 10 Uhr in den Anlagen vor dem
Schloß, nach der Stechbahn zu, ſchwer verwundet auf
gefunden und verſchied, ehe ſie ihren Mörder namhaft machen
konnte. Zur fraglichen Zeit hörten mehrere Borübergehende
in den Schloßankagen ein Stöhnen und Jammern. Einige
gingen darauf zu und fanden mitten auf dem Wege rechts
nach dem Schloſſe zu ein Mädchen ſchwer verletzt
liegend. Auf die Frage nach ihrem Namen foll ſie
noch „Elſe“ geanwortet haben, worauf ſie verſchied. Polizei
und die Gerichtscommiſſion waren bald zur Stelle. Mit
einer verhältnißmäßig kleinen Scheere, ca. 16 em lang, iſt
der Ermordeten ein Stich zwiſchen der dritten und vierten
Rippe ins Herz beigebracht worden, der ihren Tod zur
Folge hatte. Am Nachmittage wurden bereits drei junge
Leute verhaftet Man nimmt beſtimmt an, daß unter
dieſen ſich der Thäter befindet. Der Vater der Ermordeten
iſt Wittwer; die Tochter führte ihm den Haushalt und
hatte ihm gerade das Eſſen in die Fabrik gebracht.

(Schiffsuntergang)) Cronſtadt, 10. Dez. Der
Stahldampfer „Eira“, welcher auf der Fahrt von Engkand

mit 1300 To. Eiſenerz beladen war, iſt mit 25 Mann Be
ſatzung untergegangen.

Neue Eiſenbahnunfälle.) Wie aus Köln amtlich
gemeldet wird, wurden geſtern Nachmittag auf der Station
Urbach, an der Eiſenbahnſtrecke KölnDeutz-Niederlahnſtein,
zwei Telegraphenarbeiter, welche bei ihrer Arbeit dem Ge
leiſe zu nahe ſtanden, von der Locomotive des Schnellzuges
erfaßt und getödtet

(Traurige Heimfahrt.) Auf einem in Bareelong
von Manila mit heimkehrenden ſpaniſchen Soldaten ein
getroffenen Packetboot ſtarben während der Ueberfahrt
60 Mann.

(Ungkück auf dem Comerſee.) Auf dem Comerſee
uef Abend bei dichtem Nebel der von Colieo kommende
ſtark beſetzte Dampfer „Lariano“ auf eine Sandbank. Die
Paſſagiere wurden gerettet.

(Un erwartete Wirkung.) Der Rechtsanwalt
Steiner memorirt, indem er in ſeiner Studieſtube auf und
abgeht, die Vertheidigungsrede für einen ſchweren Einbrecher
und redet ſich dabei in wachſenden Eifer hinein.
Dochter (die an der Thür zugehört hat) „Ach, Papa,
muß das ein reizender Menſch ſein

(Die Peſt) nimmt nach einem Telegramm des
„Journal des Débats“ in Tamatave (Madagaskar) zu.
Auch ein Europäer iſt bereits der Seuche erlegen.

Bekanntmachung. 2 eAnzeigen
dieſen Theil übernimmt die Redartionen Puhumn gegenüber keine Veranwortung.

Familiennachrichten.
TodesAnzeige.

Freitag Rachmittag 4 Uhr entſchlief
nach langem ſchweren Leiden meine liebe Frau,

Bertha Schlippe-
im 65. Lebensjahre. Dies allen Freunden
und Bekannten n Nachricht mit der Bitte
um ſtille Theilnahme.Merſeherg, den 9. Dezember 1898.

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Ernst Schlippe-Die Beerdigung findet Montag den
12. Dezember, Nachmittag 2 Uhr, vom
Trauerhauſe, Krautſtr. 15, aus ſtatt.

Dame.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe

und Theilnahme beim Begräbniß unſeres
eben Kindes ſagen aufrichtigſten Dank

Friedrich Pless und Frau.
Wilhelmine geb. Vetter.

S

Amtliches
Bekanntmachung.

Jm Kreiſe Merſeburg iſt an Stelle des
verſtorbenen Rendanten Winzer in Altſcherbitz
der Rendant Uhle daſelbſt zum Standesbe
amten für den Standesamtsbezirk Altſcherbitz
beſtellt worden.

Magdeburg, den 2. Dezember 1888.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen.

von Boetticher.

Königl. Preußiſche Lellerie
Die von den Spielern der verſſloſſenen

Lotterie nicht abgenommenen Looſe, aber nur
in Abſchnitten à Mk. 11,—, werden von
jetzt ab weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.

Ein großer Transport
Kühe mit Kälbern, ſowie
tragende Kühe u. Färſen

M. ſtehen von Mittwoch den 14. d. M.

n fahrt de Weſten un ab ſehr preiswerth im Gaſthof zur

In hieſiger Stadt befinden ſich amtliche
Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen n f w.

beim Kaufmann Herrn Brendel Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45,

2) beim Kaufmann Herrn Wirth, Breiteſtr. 9,
und

3) beim Reſtaurateur Herrn Krauſte, Stein

n n en grünen Linde in Merſeburg zum Verkauf.
erkaufsſtellen für DAnſtalt Sachſen Anhalt befinden ſich x e C ä

n en P 5ten Brühl I. A. R ar ä vus, Vrühl
Jnvaliditäts und Altersverſicherungs

9 ren Herrn Kundt, Unteralten empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke in veicher Auswahl zu billigſten Preiſen

burg 20, und Ppoſtkarten, Poeſien. Bilder u. Märchen CigarrentaſchenNee n arenhe Se Photographie Al bücher, Portemonnaie
Beide Arten von r bums, Schmuck n. Nähkaſten, Geſellſchaſtsſpiele,

hen beharren Photograph.Rahmen Handſchuhn. Taſchen Wandſprüche,
Kaiſerliches Poſtamt. Schreibzenge, tuchkaſten, Lampenſchirme und

e Schreibmappen. Caſſelten mit feinſten Krivpenzum Selbftan
Eine Wohnung Brieſpapieren von fertigenzum Preiſe von 300- 400 Mark von linder- 50 Pſ. bis Mk. 5,00

loſen Leuten zum 1. April 1899 geſucht.Gefl. Offerten unter W G an die Exped. d. Muſikalien, Preis jeder Nr. 10 Pf.

n Um gutige Berückſichtigung bittet D. G.Neſtanratenre Orstrankenkasse
n. Bierhandlungen! der Farbiere, Zöttcher, BZuchbinder und vereinigten

Jormnlare zu den nach den 98 9, 10 Gewerke zu Merſeburg.
S Deren e c Montag den 19. Dezember, abends 129 Ahr,

AuSSerordentllche General-Versapumiung
hieſige Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen,

im Reſtaurant „Zur guten Quelle
in der Buchdruckerei von

Th. Rössner, Oelgrube Nr. 5-

Schröder.

Anzeigen und Lagerbüchern ſind zu haben

Tagesordnung M Vorſtandswahl. 2) Verſchiedenes. Der Vorstand-
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O Uhr, verſteigere ich im „Caſino“ hier
Voarausſichtlich beſtimmt

Voncurſe in Spergau im Engel ſchen Gaſt

Zwangsverſteigernng.
Mittwoch den 14. d. M. vormittags

ca. 126 Atr. Anzugſtoffe
(zu Anzügen abgepaßt) u.
2 Schlafdecken.
Merſeburg. den 10. Dezember 1898.

Tauchnitz Gerichts Vollzieher

Pferde Anctlon.
Mittwoch den 14. d. M.,, nachmittags Tafelwaagen

Z. Uhr, verſteigere ich im Auftrage des Fleischhackemaschinen 4,--11,50
Herrn Verwalters im Reinhold Engel ſchen ejhemaschinen

Hofe zu Spergan b. Corbetha

2 Arbeitspferde
gegen ſofortige Baarzahlung.

Merſeburg, den 10. Dezember 1898.
Tauchnitz Gerichts Vollzieher.

Teich- Verpachtung.

Kaffeemühlen

Die öſſn, Ofen und Fahrrad Handlung

von Minil Pursche,
Werſeburg, Neumarkt 73,

empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke in größter Auswahl
zu billigſten Preiſen

Kohlen- u. Torfkasten v. 1,20-7 Mk. Laubsägekasten
Glühstoffplätten u. Dalli 3,50 u. 4,50 Koerbsechnitzkasten
Bolzenplätten
Wirthschaftswaagen

2,40-—3,50 Kinderkochherde

5, 15,
1,40 2,50

Die Gemeinde Atzendorf beabſichtigt ihren mit Seitenantrieb, vorzüglich, leicht und bequem im Gebrauch.

a Schachtteich
Kuf 6 Jahre vom 1. April 1899 ab ander
weitig zu verpachten. Schriftliche Angebote
Kind bis zum 17. Dezember an Ortsrichter
Koch einzuſenden.

Atzendorf, den 10. Dezember 1898.

Laterna magica,
leiner Lichtbilder Apparat mit vielen Bildern,
Iſt billig zu verkaufen Teichſtr. 6, 2 Tr.

Acetylenlaternen, neueſte Modelle. Kilometermesser,
Rahmentaschem ete- zu mäßigen Preiſen.

ringmaſ
Fahrräder S

chinen,

in nur beſtbewährten Marken.

1-—4,50 Mk.
275

2—6,50 Kinderemailſe loſe und auf Carton.
Kindertisch u. 2 Stühle v. 7,50 Mk. an.
Kincdlerleiterwagen u, Sportwagen.
Großes Lager Schlittschuhe u. Schlitten

1/25-—2,50 Ehristhaumständer von 0,50 Mk. an.

Vogelbauer
Tiſch- und Zängelampen

Ferner empfehle ganz beſonders die mit höchſten Auszeichnungen verſehenen

Schmidt'ſchen Patent-Waſchmaſchinen

mit prima Brenner in mo-
dernſten Muſtern.

Ia. Walzen, von
13 16 Mk.

Pin irlscher Ofen
Fnllofen), wenig gebraucht, ſofort zu ver
Kaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Jurch Amzug
Wöberflüſſig gewordene Gegenſtände, als

1 Ffeilerſpiegel, 1 Regulator, 1
feines Wandſchränkchen und I
Schirmſtäunder

Fillig zu verkaufen. Sämmtliche Sachen ſind e
Faſt wie neu und können gut als Weihnachts e

geſchenke verwendet werden.
n der Exped. d. Blattes.

Ein ſchwarzer Spitz
zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Ein Paar Läuferſchweine

u verkaufen
Carl Kirehner, Neumarkt 52.

Zwei junge Dachshunde
ſind zu verkaufen hegnenes r. 29

Tauft
r an ke Gefängniſz-Aufſeher.
2 Lauferſchweine

zu verkagſen eunaevr Strasse Nr. 9-

Für Gaſtwirthe.
Ruſſiſches LochBillard, faſt neu, billig

Zu verkaufen.
Otto Muth, a. d. Geiſel 2.

e kGeige, Da
guten Ton, für Anfänger, zu verkaufen

C. Heusehkel, Unteraltenburg 45.
Kin gawilienlogis en e

F. KlIoss, Sand 6 I.
Freundl. Schlafstell
Aſfen Oelgrube 17, 1 Tr.

d Enmmuaillirtes
Kochgeſchirr,

haltbar u. ſauber, in großer
e Auswahl, paſſend für Weih

nachtsgeſchenke, kauft man am

e billigſten beiH. Bechoer,
Schmaleſtraße 29.
Kinderſpielzeng in Emaille.

Weihnachtsbitte.
Der kirchliche Verein des Neumarkts

gedenkt auch in dieſem Jabre eine Weih
achtsbeſcheerung für 33 bedürftige
Winder zu veranſtalten. Ich bitte wiederum
meine Gönner und Freunde in hieſiger

Stadt um gütige Beihilfe, und werde jede
Gabe an Geld, Kleidungsſtücken oder Cigarren

Abſchnitten mit herzlichem Dank annehmen.
Wemuehert, Pfarrer.

Ein krüſtiges Hausmädchen

S Kochbohnen

Zu erfragen

(Jnh. Vried. Wrfuvt),
Halle a. S. Große Ulrichſtraße 41.

Juwelen, Gold u. Silberwaaren,

Weihnachts-Geschenke
Kunſtgewerbliche Anſtalt für feinere Juwelen und Goldarbeit,

ſowie Umarbeitung unmoderuer Schmuckgegenſtände in kunſtge

Großes Lager moderner und gediegener

zum Einkauf paſſender

beſtens geeignet.

rechter Ausführung
Billige, feſte Preiſe. Reelle, prompte Bedienung

Alte Gold urd Silberſachen werden in Kauf oder Tauſch an
genommen.

Bauern- Verein

Merſeburg und Amgegend.
Den geehrten Mitgliedern zur Nachricht

daß die nach dem Vereinskalender auf Sonn
tag den 11. Dezember angeſetzte Verſamm
lung wegen Vehinderung des Vortragenden erſt

Honntag den 18. Dez. cr.
ſtattfinden kann. Der Vorſtand.

Rirchlicher Verein

St. Maximi.
Montag den 12. Dezember,

abends s Uhr,
in der „Reſcehskrone“

Wamfiten-Abench.
„Bilder aus dem neuen und alten

Jeruſalem“. Paſtor Werther.
Muſikaliſche und GeſangsVorträge-
Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand.

22 Heute
nach Knapendorf

Abmarſch 2 Uhr von den drei Schwäuen
aus. Bei ungünſtiger Witterung Uhr
am Vahnhof.

Kuiſer Wilhelmshalle

Pauorand.
Harz und Kyſhäuſer Denkmal

er Pracht-Serte J. Ranges l

Wiveoli.
Dienſtag d. 13. Dez., abends 8 Uhr,

2. Wiuter
Abonnements Conrert,
ausgeführt vom Trompetereorps

des Thür. Huſ.Regmts. Nr. 12.
Dirigent: Herr ein.

Unter anderen kommt zur Aufführung:
Erſte Symphonie (0. äur) v. L. von Beethoven.

Zweite üngariſche Rhapſodie v. F. Liſzt.
Billets im Vorverkauf a 30 Pf. bei den

Herren K. Hennicke, CEigarrenhandlung, Bahn
M hofftraße, Heinr. Schultze jun.
M handlung, kleine Ritterſtr. G.
A. Wieſe), Cigarrenhandlung, urgſtraße, und

bei den Herren Kaufleuten E. Wolff, Roß
markt, Welzel, Domplatz, Kundt, Unter

Cigarren
er (vormals

altenburg-
Entrée an der Kaſſe 40 Pf.

Pein. G Lange-Kaiſer WilhelmsHalle.
Heute Abend

Salzknochen m. Meerrettigu. Klößen

Carl Reuber, Scſferftr,
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen

Dhotographie- und Voſtkarten-Albums,
Vortemonnaies, Cigarren Etuis, Hchreibmappen,

Hchreibunterlagen, Hchreibzeuge, Nippes, Caſſetten,
Slüſch, Handſchub, Taſchentuch, Kragen

und Aanſchetten- Kaſten, Damen u. Handtaſchen,
Tagebücher, Gesangbücher, Haushalkbücher,

Bilderrahmen in allen Größen u. Ausführungen.
Jederkaſten, Schulranzen.

Spielwaaren.
ppen, Puppenköpfe, Puppenmöbel im Einzelnen u. Cartons

Zinnsoſdaten, Steinbaukasten, Gesellschaftsspiele.
Chriſthaumſchmuck n. Lichte. Vilder u. Märchenbücher.

Sonntag früh
Speck und Zwiebelkuchen.

S Sülze.Paul Selle,

Asngartoem.
Sonntag den 11. Dezember, von

nachmittags an,

S Ballmuſitk Da
bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu einladet

Ed. Lasse-
Bäcker-Geſellenſchaft,

Sonntag Nachmittag
Partie nach NiederBenng.

Der Vorſtand.
Cin Sohn achtbarer Eltern,

welcher Luſt hat Tiſchler zu lernen, kann in
die Lehre treten bei

Karl Hoßmanm, Tiſchlermeiſter.

beſtehend in Abencdunterhealtung, wudl Wanz,
ſindet Sonntag den II. Dezember I898, von

S abends s Uhr ab, in der „Hankenburg ſtatt. SS D (Keit Bayn), ſowie der DurchS gang iſt bei Mark
O verboten.

g00Geſangverein Eichenkranz.
Unſer Vergnügen,

möglichſt vom Lande) wird zum 1 Januar
Keſucht. Zu erfragen Saalſtraßze 14.

Win ehrlicher kräftiger Burſche
O von 14-16 Jahren vom Lande ſucht ſofort

S

S

als Hausknecht

Carl Werfurth.S Waſchfrau
jede Woche 2 Tage geſucht

Breitestr. 2 III.

Warnung!
Gerne unbefugte Vetreten des

rundſtückes in der Krautſtraße

Straſe

Kurl Meidrteh,



Auf meiner letzten Einkaufsreiſe hatte ich Gelegenheit einen großen Poſten

Damen u. Kinderconfectionganz bedeutend unter Preis zu erwerben und ſtelle dieſen Poſten zu auffallend billigen

Preiſen zum Verkauf.
Jch empfehle unter Anderen:

Damen- Winter -Jachkets von 9. M. an. Damen -Stoff-Radmäntel von 6, M. an.
Damen-Krimmer- Kragen Damen- Abend- Mäntel, watlt,,Damen Winter VUmhänge 150 Damen Golfcapes zu billigſten Preiſen.

Solicle Stoffe. Beste Schnitte. Vorzügliche Ausführung
Wegen vorgerückter Saiſon: Verkauf von

Damen Kleiderſtoffen
zu außerordentlich ter Preiſen.

Doppelbreit Loden- Stoffe Mtr. 39 Pf. Doppelbreit Englischer Geschmack Rtr. 75 Pf.
Doppelbreit Beinwollene Cheviots 53 Doppelbreit Fantasie Gewebe 1 Mk.
e Reinwollene Beiges 69 Doppelbreit Nouyeautés Nt i theurern Selten wiederkehrende Gelegenheitskäufe

bietet meine ganz vedentend erweiterte

e Leinen- und Wäsche-Abtheilung.
Leib- Wasehe. Beott-Wäsehe. Wiseh-Zieuge.

Damen-Heémden 70 Pf. bis A. Weisse Damaste von 60 Pf. an. Halblein. Tischtücher v. 45 Pf. an.

J Dann Pachtoten Weiss Satins einen Tisehtücher h.n ben Meisse Betttücher, A. Seryietten n
Kinder- Wäsche in reichet Auswahl. Bunte Bettzeuge 30 Pf. I Tischen Tafel Gedeckeecrtrabillig.

Schürzenl Taschentücher Bettdeokenl Sohlafdecken!
S

e ääää Rein- Leinen
in nur prima Ouglitäten zu überraſchend billigen Preiſen.

Die von mir zum Verkauf geſtellten Waaren zeichnen ſich durch

Solidität und unbedingte Billigkeit
aus und rechtfertigen das mir von allen Seiten durch regſten Beſuch entgegengebrachte Vertrauen

Möbelstofe, uGiavrdinmemn, großer
n Rischaechkem, AuswahlPortferen

e
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2. Beilage zu Nr. 290 des „Merſeburger
egeeeec-Vermiſchtes.

(Von dem berühmten Generaldes Dreyfus
handels, Pellieux,) erzählt Bradamante ſolgende
pikante Geſchichte Pellieux beſchlagnahmte zur Zeit der
erſten Unterſuchung gegen Herrn Picquard in deſſen
Abwesenheit alle ſeine Papiere. Unter dieſen fand der
Pariſer Platzeommandant auch eine Anzahl durchduſteter
Brieſchen, die er ſich durchzuleſen beeilte. Es waren
Liebesbrieſe einer verheiratheten Frau und
Familienmutter. Als die Unglückliche aus den Zeitungen
erfubr, daß die Briefſchaften ihres Freundes in den Händen
der Obrigkeit ſeien, eilte ſie voll Todesangſt zum General
de Pellieux und flehte ihn an, ihr ihre Briefe wiederzugeben.
Der wackere General gab liebenswürdig zu, daß ihre Briefe,
wenn ſie auch in anderer Hinſicht vielleicht unvorſichtig zu
nennen ſeien, doch mit der Landesvertheidigung und Staats
ſicherheit nichts zu thun hätten, ſo daß in der That keine
Nothwendigkeit veſtehe, ſie zurückzubehalten, und er ver
ſprechen könne, ſie zurückzugeben. Die arme Frau erſchöpfte
ſich in Dankergüſſen, die der General eigenthümlich lächelnd
über ſich ergehen ließ, und enlſernte ſich mit ſichtlicher
Gemüthserleſchterung. Wenige Tage ſpäter be ſchied Genergt
de Pellieux den Gatten der Frau zu ſich, und dieſem,
der von nichts eine Ahnung halte, händigie er die in ſeine
Hände gefallenen Liebesbriefe ſeiner Frau an Herrn
Piequart ein! General de Pellieux rechnete darauf, daß
der Mann den Verführer ſeiner Frau fordern, und er
hoffte, daß er ihn tödten werde. Aber es kam anders
Der beleidigte Gatte ſuchte keine Genugthuung mit der
Waſfe, ſondern begnügte ſich damit, auf Grund der Liebes
briefe die Scheidung zu erwirken und ſich die Kinder
zuſprechen zu laſſen.

(Etwas über Zigeunerehen) erfährt man aus
einer Gerichtsverhandlung, die am Dienſtag vor der Straf
kammer zu Alklenſtein ſtattfand Angeklagt war die
ſogenannte Wilhelmine Brzezinskt aus GreReußen bei
Mohrungen, welche einem Zigeunerſtamme angehört, weil
ſie auf dem Viehmarkte zu Oſterode am 22. September
d. J verſucht hatte, einer Frau einen Geldbeutel mit 102
Mark aus der Taſche zu ziehen. Dem Polizeibeamten
gegenüber nannte ſich die B. „Erdtmann“; als ſie in das
Gefängniß abgeliefert wurde, war ſie eine „Krauſe“; in
der Unterſuchungshaft wurde ſie eine „Grünholz“. Jhr
Vertheidiger konnte ſie aber im Gefängniß nicht ſprechen,
da ſie inzwiſchen wieder eine „Brzezinski“ geworden war
Die Angeklagte erzählte dem Gericht, wie ſie zu den vielen
Namen gekommen iſt. Sie war nämlich ſo und ſo viele
Male mit Zigeunern verheirathet. Eine kirchliche oder
ſtandesamtliche Trauung giebt es bei den Higeunern nicht.
Die ſich Gefallenden geben einander das Verſprechen,
zuſammenzuhalten, und das Verſprechen wird durch ein
Trinkgelage von der ganzen Zigennerbande feierlich beſiegelt.
DTritt dann bei dem Ehepaare eine Abneigung ein, ſo
trennen ſich die Eheleute und man ſucht ſich unter den
übrigen Geſellſchafts- Angehörigen einen neuen Lebengefährten.
Nachdem ihr erſter Mann, Namens Krauſe, ſie aufgegeben,
heirathete die Br. den Zigeuner Grünholz, welcher Ehe
ſechs Kinder entſproßten. Auf die Frage des Vorſihenden,
was aus den Kindern würde, wenn auch dieſer „ewige Bund ſich
auflöſe, hatte die Angeklagte nur ein Achſelzucken. Den
Namen Brzezineki führt ſie von ihrer Mutter, die auf
dieſelbe Weiſe den „ewigen Bund“ geſchloſſen hatte ob
nür einmal, vermochte die Angeklagte nicht anzugeben.
Für den verſuchten Debſtahl erhielt die Zigeunerin einen
Monat Gefängniß

n wen

Lande dadurch jedesmal eine Beiſteuer von ganzen zwei

zur Tochter in Gegenwart des Eidaims, ſie hätte beſſer ge

immer noch offen.“

daß der Kaiſer die Abſicht kundgegeben habe, in Kiel ein

Correſpondent“ vom 11. Dezember 1898.

Die ſtumme Staatsſprache.) Auf dem neuen
Poſtgehäude zu Cilli prangt als Anſchrift ein Poſt
horn! Jn dem offenbaren Seelenkampfe ob man eine
deutſche Jnſchrift, über welche die Slovenen jedenſalls ein
Wuthgeheul angeſtimmt hälten, oder eine deutſchſloveniſche,
gegen die ſich die dentſche Stodt Cilli natürlich ſchärſſtens
verwahrt hätte, anbringen ſolle, hat ſich die Regierungs
weisheit entſchloſſen, zu dem bewährten Auskunftsmittel zu
greifen, das bei den Münzen, bei der Prager Landwehr
kaſerne, bei dem Eiſenbahnverkehre ſo gute Tienſßte geleiſtet
hat, und gar nichts zu ſagen, bezw. aufzuſchreiben. So
kommen wir, meint die „Oſtd. Roſch noch und nach in
die gute alte Zeit zurück wo ein Hut den Hutmacherladen,
ein Stiefel die Schuhmacherwerkſtatt bezeichnete. Das
„Poſthorn“ auf dem Cillier Poſtamtsgebäude kann der
Deutſche deutſch, der Slovene ſloveniſch leſen die außer
öſterreichiſche Welt aber iſt um einen Anlaß zur Heiterkeit
reicher

(Spa niſche Trauermarken.) Die reichhaltigſte
Briefmarkenſamlung wird heute keineswegs als komplet ve
trachtet, wenn ſie nicht einige Exemplare der neueſten in
Spanien erſchienenen Briefmarken enthält. Um der arg
verſchuldeten Staatskaſſe einigermaßen wieder aufzuhelfen,
hat man vor kurzer Zeit eine ſogenannte „Trauermarke“
herausgegeben. Dieſe Marke iſt tiefſchwarz und läßt die in
weißen Buchſtaben ausgeführte Werthbezeichnung „5 cent“
fünf Centavos)und darunter die Auſſchrift „Impto de Caerra
(Kriegstaxe) 1898 99“ erkennen. Jeder Brief muß neben
dem regulären Porto mit der Trauer- oder Kriegsſteuer-
marke verſehen ſein, wenn er nicht zu den nie ankommenden
einfach verloren gegangenen Poſtſachen gehören ſoll.
Außer dieſer ſchwarzen Marke, die aufzukleben man ver
pflichtet iſt, giebt es auch noch blaue und roſa Werthzeichen,
die jeder patriotiſch geſinnte Briefſchreiber freiwillig (2) dem
Porto und der Kriegsmarke hinzufügt, um ſeinem verarmten

Centavos zukommen zu laſſen.
Der gefangene Einjährige) Zur neulichen

Nachricht aus Landsberg a. W. über die Gefangenhaltung
eines ehemaligen deutſchen Einjährig Freiwilligen, der ſeit
dem deutſch franzöſiſchen Kriege vermißt worden ſei, wird
heute weiter gemeldet, daß der Vermißte Wilhelm Borg
mann heiße und aus der Umgegend von Berlin ſein ſoll,
wo ſeine Eltern ein Gut beſeſſen haben ſollen. Wegen der
anzuſtellenden Nachforſchungen ſei zuerſe der Name ver
ſchwiegen und der Haftort des Unglücklichen falſch ange
geben worden. Er werde, wie jetzt geſagt wird, in einem
Thurm zu Marſeille gefangen gehalten. Die ganze Sache
ſieht jetzt dem Verſuch einer Myſtifikation ſehr ähnlich.

(Der göttliche Sauhirt.) Jm Jahre 1871 war
Geheimrath Aegity, wie er in der „Deutfchen Revue“ be
richtet, zum Beſuch beim Fürſten Bismarck in Varzin. Am
Frühſtückstiſch erzählte die Fürſtin folgende Geſchichte:
Jhren Eltern, die mit altem Maße Zeit und Raum maßen,
war es am ſchwerſten gefallen, daß Schönhauſen ſo weit
entfernt Jag über 60 Meilen. Als nun aber Bismarck
1848 vielfach abgezogen und 1851 gar nach Frankfurt a. M.
verſetzt wurde, da riß der Mutter die Geduld, und ſie ſagte

than, einen Schweinehirten vom Gute zu heirathen, worauf
Bismarck vermerkte: „Mama, die Carriere ſteht mir ja

Die Erbauung eines kaiſerlichen Sommer-
ſch loſe s) iſt, wie ſchon kurz erwähnt, in Kiel in Ausſicht
genommen Bereits früher war wiederholt die Rede davon,

e

Sommerſchloß zu beſitzen, in welchem das Kaiſervaar und
die kaiſerlichen Prinzen während ihrer vielen Beſuche in
Kiel, ſpeziell zur „Kieler Woche Wohnung nehmen könnten.
Dazu kommt, daß Prinz Adalbert, der dritte Sohn des
Kaiſers, in den nächſten Jahren zum Tirnſt in die Marine
eintritt und dann ſeinen dauernden Aufenthalt in Kiel
nehmen wird. Das Sommerſchloß ſoll angeblich in Düſtern
brvok in der Nähe der Marine-Akademie, mit der Front
dem Kriegshafen zugewendet, erbaut werden.

(Ein werthvolles Stuhlbein.) Eine beſſere
Schneiderin in Paris wollte ſich einen orientaliſchen Salvn
einrichten und hatte zu dieſem Zweck bei einem armeniſchen
Kaufmann Beſtellung gemacht. Vorgeſtern wurden die
Möbel in ihre Wohnung überführt. In der Rue Vietor
Maſſe warf eine Droſchke, die an ihn ſtreifte, den Hand
wagen um. Ein Stuhl im Werthe von 40 Fres. erlitt
hierbei einen Beinbruch Aber, o Wunder, aus dem ab
gebrochenen Gliede ergoß ſich ein Strom von Perlen und
Edelſteinen! Die Schneiderin hätte den Zauberſtuhl
auch zerbrochen genommen. Der Armenier erhob jedoch
Einſpruch und ſo kommt die Geſchichte zunächſt vor den
Richter

(Auf der Suche nach Andree.) Von der
ſchwediſchen Expedition, die ſ. Zt. unter Leitung Stadlings
nach Nordſibirien aufgebrochen iſt, ſind in London direkte
Nachrichten eingetroffen. Eine Spur von Andree und ſeinen
Gefährten zu entdecken, iſt der Expedition trotz großer
Strapazen, denen ſie ſich zur Erreichung ihres Zieles unter
zogen hat, bisher nicht gelungen.

(Vaterſtolz) Fremder (zum Hotelier) „Nun,
Herr Schnürle, Jhr Sähnchen geht ja jetzt ſchon in die
Schule wie rechnet er denn Schnür le (entzückt)
„Großartig, bei dem kommt immer mehr heraus

(Hie Akademiſchen Bierhallen) in der
Dorotheenſtraße zu Berlin werden vom 1. April ab auf
hören zu exiſtiren Der langjährige Beſitzer dieſes bekannten
Etabliſſements in welchem vorzugsweiſe die Studirenden
zu Miltag ſpeiſen, der Präſident des deutſchen Gaſtwirths
verbandes Theodor Müller, wird nach Ablauf ſeines
Miethsvertrages am April ſich in dos Privatleben zu
rückziehen. Damit verſchwindet wieder eines der älteſten
Reſtaurants Berlins welches an Geſchäſtesumfang von
keinem anderen ähnlichen Local erreicht wurde

(Kie Vorlage wegen Errichtung einer
Dampffähranlage) für die Linie Warnemünde-Gjedſer
iſt am Mittwoch von dem mecklenburgiſchen Landtag an
genommen worden. Die Koſten der Anlage belaufen ſich
auf 6350 000 M.

(Geſunken) iſt in Paris am Mittwoch Nachmittag
ein Paſſagierboot in Folge Zuſammenſtoßes mit einem
anderen Boote zwiſchen dent Pont Royal und dem Pont
Solferino. Zahlreiche Fahrzeuge eilten ſofort zur Rettung
der Fahrgäſte herbei. Man glaubt, daß Niemand um's
Leben gekommen iſt.

(Das letze Opfer des Eiſenbahnunglücks bei
Eſſche de) dürfte der Locomotivführer Philipp ſein. Er
war am Tage der Eiſenbahnkataſtrophe durch den Anblick
der verſtümmelten Leichen geiſteskrank geworden und
in die Provinzial Jrrenanſtalt nach Hildesheim überführt
worden. Dort iſt er nach der „Berl. Ztg.“ dieſer Tage
geſtorben.

Ein plötzlich wahnſinnig gewordener
Sträfling) ermordete in der mecklenburg-ſchwerinſchen
Landesſtrafanſtalt Dreiberge ſeinen Zellengenoſſen.

h

Markt eWilh. Hchüler,
Als paſſende Weihnachtsgeſchenke Saſſer hergeß

empfehle mein reich ſortirtes Lager in

echten und un

3Se
ellt iſt,

zu haben bei

zum Würzen der Suppen, verdient die höchſte Beachtung
der Hausfrauen, um ebenſo bequem als billig. wenige
Tropſen enügen, jede Suppe, auch wenn ſie nur mit

und kräftig zu machen. Jn Original-Fläſchchen von 35
Paul Berger Neumarkt-Drogerie.

Eignet ſich als praktiſches Weihnachtsgeſchenk ganz beſonders!

Desinfection
der Ställe, Stallgeräthe, Geſchirre

echten
Schmure l

8 4 wanren, Ge Ringen, Ohr
ringen, Krochen, rmbändernMedaillons Uals Ketten und Uhv-

den denkbar billigſten Pre

G oeterin Merſeburg,
Hotel zum Palmba u.
e Mederlagever Weingrofzhandlung von Jo

haunes Grün, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i/Rheingau.

h empfehle billigſt

16 ne eFLEISCH-EXTRACT.
e

den Namenszug

Das Ergſebigste, daher das Billigste.
Der Haushaltungs Kalender der Compagnie Liebig für 1899

ist in den Verkaufsstellen gratis erbältliech.

1

Nun echt-
wenn joecler TopfJ inblauerFarbe trägt. J

Creſolin,
Carbolinenm,
Antinonin,
Creoſotöl,
Kientheer,

Steinkohlentheer

II

s k e.Vorzügliches ſeit 31 Jahren beliebtes Eiſen

vorm. all. GIäser,
Uhrwacher, Gotlhardtsſtr. 7Rerſehurg,

eräparat. Alle, die es gebraucht haben, loben
es. Kein Geheimmittel. Schachtel 1,50
Uebliche 3 Sch. 4,25 Mk. Nur echt mit
Schutz marke“. Hauptdepot Weiſe Schwan

otheke, Berlin, Spandauerſtr. 77. Jn
n Jn den Apotheken

Metall-

Lager aller Arten

(gegenüber „Zum golduen Hahn“)

Schwefelſänre,
Salzſänre,

Carbol-Pulver,
Kalk e.

empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ſein reichhaltiges ea ehlt zum bevorſtehenden Feſte ſein reichhaltige Cduard Klauss,

Ahren, Ketten, Ringe, Goldwaaren
in jeder Preislage als paſſende Weihnachtsge
ſchenke.

u. Kautſchukſtempel
für Behörden, Vereine u Private, ſowie

Vereinsabzeichen
jeder Art empfiehlt

I. MKurzeſtraße 2.
Jluſtrirte Preisliſte gratis und franko.

Reelle Wedienung.
Weſte Fabrißate.

Für jede von mir ge-
kaufte

leiſte 2 Jahre Garantie

Willige Dreiſe.

und reparirte Uhr c

Meng9

Zu beziehen dureh jede Buohhandlun
fast die in 32. Autfl. érsohienene Schritt
des Med. -Rafh Dr. Müller über das

S Se e e 24u S uFreizugendung fürl Brlefmarxen J
Lurt Röber, v Braungohweige

e



gtatt et ist und lade zum Besuehe meiner

u Weihnachts- Einkäufen empfehle ich mein gut sortirtes Lager, das mit vielen ff. en

ler Galanterie- und Lederwaaren-Branchen
n

Otto Jrehzchnede,

Klefme Riüiſtersrasse 2 b
(neben der Reichskrone),

empfiehlt als prakKtisehe Weihnachtsgesehenlke:
Wirthſchaftswaagen zu Mk. 2,25, 2,50, 3,25 bis zu Mk. 10,00;eibmaſchinen zu Mk. 1,00, 100, L66, 180, fein und grob
reibend Mk. 2,20, emaill. Mk 325, einaill. u. decor. Mk. 3,25
u. 4,00; ff. vernick. Bolzenplätten Mk. 3,00, 3,25, do ver
mick. Mi 2,50; Kohlen u. Glnhſtoffplätten Mk. 2,80, 3,50;
Dalli Mk. 4, 80 Ia. Wringmaſchinen von Mk. 13, 00 an, mit
zweijähriger Garantie Fleiſchhackmaſchinen Mk. 40, 4,50,
6,00, 6,50 bis zu Mk. '14, 00; Kaffeemühlen in Holz u. Blech
von Mt. 1,40 an bis zu den feinſten ff. Servierbretter von
50 Pf. an bis zu Mk. 10,00, ff. Nickelmenagen, neue elegante
Facçons, dreith., von Mk. 1,60 an Obſtmeſſerſtänder, reizende
Sachen, mit 6 Meſſern von Uchatiusbronce von Mk. 1,85 an.

Grosse Auswahl in: Kohlen u. Torfkaſten, Ofen
ſchirme, Feuergerätheſtänder, Schirmſtänder, Blumentiſche,
Palmenſtänder, ff. Emgille-Wagnren, hochfeine Waſch
garnituren, Meſſer u. Gabelkörbe, diebesſichere u. feuerfefte
Geldraſſeten, Solinger Stahlwaaren, Taſchenmeſſer, Hack
u. Wiegemeſſer.

Meine

Weihnachts Ausstelung
empfehle zu Einkäufen für die Jugend: Werkzeug- Kaſten t.
Schränke von 50 Pf an in allen Preislagen bis zu Mk. 21,00; Kerbu. Grundſchnitzkaſten von Mk. 2,75 an bis zu Mk. 12, 60; Launb
ſägekaften von Mk. 1,00 an; Brand malapparate unter
Garantie Mk. 7,00, 900 11,00 bis zu Mk. 20,00; Vraudmal
apparat „Juwel“, ohne Gebläſe geruchslos arbeitend, Mk.
12,00 u. 18,00; Gegenſtände für Kerbſchnitt Brandmal

Arbeiten in reicher Auswahl mit reizenden Neuheiten
Sportwagen, ein u. zweiſitzig, verſtellbar, in jeder Preis

lage Puppen-Sportwagen, allerliebſtes Geſchenk für kleine
Mädchen, Naether's ReformKinderſtühle, Kinderſchankeln,
Kinderkarren, Kinderſchlitten von den einfachſten bis zu
den eleganteſten

Schlittschuhe, bewährteſter Syſteme, Condor, Mentor,
Merfur, Club c.

Praktiſche eiſ. Christhaumständler von 50 Pf. an.

Adolf Hammer Nnkt7.Markt
empfiehlt als passendee S Weihnachtsgeschenke V

ſein großes Lager in:
Paneelbretter v. 50 bis I9,00 M. e irmeLuthertische von 3 bis 15 M. Zegenſchirme Ton

O Consolen. u 1,75 vie I2, 00 Mark
Rauchtische von A. bis I5 M. in grösstor Auswani

e Schirmständer.Kauehservice V. 50 PEg. bis G RA. Lederwaaren,
Schränkchen. Cigarrenkasten.r a en e n r n eBürstenkasten. Garderobehalter.Gargsrobestandor Cowrirtäſchchen, Arheitstäſchches,

Notenständer zu G, 7, 8, I10 u. 14 BI.
SorvViertische A6G, O0 B. Salonsäulen

Spazierſtöcke.
Horn, Hirſchhorn, Elfenbein

und Naturkrücke.
Tabakspfeifes

W le, Ah d M tMerten Diaphanien.Junhefs Fiſn ſeitzye ßroschen u. Armbänder
Jimhoſſo-Geſundheitopſene. in grösster Auswahl.

Olgaärrengpitzen, Servier und Laffeehretter.
Seht Meegrgehaum und e

r zanleſt undVeichſel-n Fauntaſieſpiten Geſellſchaftsſpiel
in größter Auswahl. in größter Auswahl.

Markttaſchen.

in Plüſch und Leder von
1,50 bis 12,00 Mk.

Photographie- Album

Bronzeu. Niokelwaaren-

hochfein im Geſchmack, ſehr lange eng

à Pfd. 2 Mark, von 6 Mark an franks.
Bitte 4 Tage vorher zu beſtellen.

Cpnvitores, Guben. 9

e
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Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich S
meine

e

in eleganter Ausführung und mit hochfeinem Fruchtge-
ſchmack zu den denkbar billigſten Preiſen.

Ferner empfehle ich
S echten Halleschen Honigkuchen,

ſowie ff. Nürnberger Lebkuchen.
Bei Weihnachtshonigkuchen auf 2 Mk. I,80 Mk.

Rabatt. Rabatt ſchon von 50 Pf. an.
Gleichzeitig empfehle ich Choeoladen, Cacaos, Thees,

Wisenits ete, ste., ſowie ſtets friſch geröſtete allgemein
beliebte Riehters Kaſtees.

Hochachtungsv z

ar ehter,kl. Ritterſtraße 13.
Jch bitte höflichſt die Preiſe im Schaufenſter zu

beachten.

e

nh e el

S

Und dmport von 3

s genkett,

Sie bitte mit Dlonvelm- Seife u. Wilonvein- Seirenpulrer, anerkannt

vorzügliche Reinigungsmittel. Munr echt mit Schutzmarke Rlefamt.

Günther de aus er,Chemnitz Kapypel, alleinige Fabrikanten.
In faſt allen MaterialwaarenHandlungen zu haben. 37951 e)
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Glas-, Porzellan u. Steingnlwagren
Zandlung,

Schmaleſtr.

Wirthſchaftstonnen, Salztöpfe, Sa
Mehlmetzen, Eſſig u. Oelflaſchen, Teller, Fabrikat übertroffen, zur Erlangung geſunder,

e ar e e Hyeieniſche ZahnaKimdergervwice, von Bergmann Co. Berlin vorm. Frkft. a. M.
S U. wirklich antiſeptiſch u. von keinem anderen

„Taſſen, Stammſeidel, Bier blendend weißer Zähne Garantirt völlig un
vecher, Wein u. Waſſer ſchädlich. Wie zahlloſe Anerkennungsſchreiben

gläſer Blumenvaſen beweiſen, iſt unſere Zahnpaſta nach einmaligem
Bl S D. a Verſuch Jedermann unentbehrlich dazu äußerſt

umentöpfe, Nickel- billig und ſparſam im Gebrauch. Käufl. zu
waaren, Tafel 40 u. 50 Pfg. pr. Stck. bei: A. Grahneis, Friſeur.

aufſätzeWelt gehen und Staunen SOber-,
Photog Unterbett und Kiſſen nur 13 Mark.

otographie- Krachtvolle Hotelbetten 17, Mart. Breite
d Stänter i -Rahmen. Serrſchaftsbetten nur 22 Mark. Ueber

empfehle:

Hchwarze und farbige Heidenſloffe,
Vollſtoffe.

Schwarze und farbige Seidenſchürzen,
Zeidene Kopf Chales, Stchärpen, Fals- Taſchenlüchet
in großer Auswahl und zu billigſten Preiſen.

r

e e 3 10000 Familien haben meine Bett. in Gee ne e a e e S Ber d h Preisliſte gratis. Nichtpaſſ.
zahle das Geld retour. A. KirschbersVilderleiſen. Bpiegel jeden Aptf- einrahmuagen e

r 58 l rRabatt 66 o bei Mehrabnahme enk
ſprechend mehr.

G n er lefür 5 f. 10 p. 809 3

vei Abnahme bis 3 Mk.

e

B. c.
9

30 Pf.We e eHonigkuchenbruch à Pf.

hrige

ſusstellune
5 S

habe eröffnet. Dieſelbe bietet reizende Neuheiten
Bei Bedarf bittet um gütigen Beſuch

Meine Weihnachts- Ausſtellung
J iſt eröffnet und lade ich auch Nichtkäufer zur Beſichtigung derſelben ein. Zu

2 Weihnachts- Einkäufen
empfehleEinen Poſten zurückgeſtellter Herren-Stoffo, Meter 4,50 und

5,50 Mk., zum Ausſuchen, reeller Werth das Doppelte.
Marineblau Cheviot zu Knabenanzügen von Mk. 3,00 per Mtr. an.
Herren-Loden (Wolle) in allen mod. Farben 5,900
Damen-Loden(Wolls) e c 1,00 nFeinwolſne Tuch- Unterröcke mit Krimmer-Bordure, in ruſſiſchgrün

und bordeaux. RocklängenBreite per Meter Mk. 2,00.
Herren Westen in Piqué, Cachemire und engl. Wollſtoff. Große

Auswahl hochmoderner Herrenſtoffe zu Paletots, Mäntel, Joppen,
Beinkleidern und ganzen Anzügen

a Hosenträger.Keissclecken in Kamelhaar, Lambskin u. Sealskin von Mk. 4,50 an.
SBaumwollne Schſafdecken, bedruckt, Jacquard und Gobelinmuſter,

e von Mk. 1,80 an.Sein wollne Schlafdecken, naturfarbig, weiß u. Jacquard, v. Mk. 6,50 an.
Steppdecken, einfarbig und türkiſch, von Mk. 4,50 an.

Pfordedecken in allen Größen u. Qualitäten von Mk. 3,50 an per Stück.
Auf Wunſch Fütterung mit Leinen. Signatur gratis.

Chinesische Zlegenfeſle in allen Größen u. Jmitationen v. Mk. 2,00 an.

Fusstaschen von Mk. 3,25 an. Kinderwagendecken.
Vorlagen in echt Wolf mit Kopf, Känguruh, Serval und Luchskatze,

ſämmtlich mit dauerhaftem Futter verſehen.
Weisse Lammfeils von Mk. 1,00 an.
Gaidesehnuekenfelle.

Getreidesacke Stok. Mk 00. Scheuertücher Stck. [5 u. 20 Pf.
Automatischer Pferdefutterbeutel „Unikum“ (Feſetzlich geſchüst).

Alleinverkauſ für den Kreis Merſeburg.
Sämmiliche Artikel ſind in reichhaltiger Auswahl am Lager. Es

werden grundſätzlich nur reelle Qualitäten zu allerbilligſten Preiſen von mir
zum Verkauf gebracht.

Umtauſch von nicht abgeſchnittenen Waaren nach den Feier
zagen geſtattet.
Wilhelm Holle, Rerſeburg, Gotthardtsſtr.25.

Anfertigung ſeiner Jerrengardersbe.

Garl Stürzebecher,
Burgſtraße 18.

Halle a. S., großze Steiuftraßze 5,

A o In R a I,W

S Suwelter- Gold und SIbevravr beiter
S Btichhaltiges Lager von Gold u. Silkervaaren Sag
t jeder Art in den verschiedensten Preislagem- S2 Sauberste Ausführung Prompte Bedienung S

S Reelle Preise. SS Reparaturen. Anfertigung neuer Schmucksachen- i
Gegenüber dem Hauſe Huth. C Co-

Gegr. 1872. Halle a. S., große Steinſtraſze 5. Gegr. 1872.

m m d A s t h m
Seit 20 Jahren litt ich an dieſer Krank

heit ſo, daß ich oft wochenlang das Bett nicht
verlaſſen konnte. Jch bin jetzt von dieſem
Uebel (durch ein auſtraliſches Mittel Eucalyptus)
befreit und ſende meinen leidenden Mitmenſchen
auf Verlangen gerne umſonſt und poſtfrei
Broſchüre über meine Heilung

Klingenthal i. Sachſ.
Ernst Hess-lonogranne Prakkiſche Hochzeits und

Gelegenheitsgeſchenke
Meuſchauer Str. Nr. b.

empfiehlt in großer Auswahl
Chriſtbanm Confect, August er.

S 9hochſein, incl. Kiſte, ca. 240 große oder 440 Entenplau 2.

kleine Stück enthaltend, Mk. 2,50 p. Nachn. zPaſſendes Weihnachtsgeſchenk!

Varzohnen

Ktüekmustern,

Zur
Anfertigung
von Puppenperücken,

größte Auswahl, empfiehlt

Ballſchuhe,
W. Sehmids, Seitenbeutel 2.

Friedr. Mietzſch, Dresden K. 4.

Holzpantoffeln Photographiſche
Apparate,

Nussb.- Pianino,
neu, Kreuzsait, Eisenbau, herrlicher Ton, is

Zoöpfen, Toupets e.
empfiehlt ſich

A. H. Mischur, sofort billig zu verkaufen. In Merseburg wird es Edeltannen und Fichten, für Kirchen und
ſranco auf 4 wöeh. Probe gesandt,

Friſeur, auch Jetohteste Theilzahlung ge-
stattet. Langjähr. Garantie Off, an SternMarkt 13. Berlin, Neanderstr. 16.

dauerhaft und billig bei

owie

Lehmmanm, Pantoffelmacher,
Breiteſtrafßze 8, im Hofe.

Wedarfsartikel für Bhotographieeinpfiehlt zu Fabrikpreiſen n ß vChriſtbäume:
dler-Drogerie
Wilh. Kreofeh,Entenplan. Roßzmarkt

l

Vereine in allen Größen liefert zu billigen
Preiſen

Mingel, Halleſche Straße 16, im Hofe.
Markttags Stand am Hirſch.



Singer Vähmmaschinen
er Waähunneeehümern
Singer Wähmas ohne

ſind muſtergiltig in Conſtruction
und Ausführung.
ſind unentbehrlich für Hausge
brauch und Jnduſtrie.
ſind in allen Fabriksbetrieben
die meiſt verbreiteten.
ſind unerreicht in Leiſtungs
fähigkeit und Dauer
ſind für die moderne Kunſt

Weizenmehl,

Singer Wähnhmaseltmnem ſtickerei die geeignetſten.
Singer Vähmasenhinen e ein a WeizenSchalen,

Weihnachtsgeſchenke.
t Der ſtets zunehmende Abſotz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausſtellungen, Gerſten- Schrot

das über 40jährige Beſtehen der Fabrik und der Weltruf, den ſich unſere Maſchinen erworbenAusſtellung München 1898 habemn, bieten die ſicherſte und vollſtändigſte Garantie für deren Güte

Königl. Vayr. Staats Koſtenfreie Unterrichtskurſe, auch in der Modernen Kunſtſtickerei.

medaille. Singer Co. Act.-Ges.
Mit der Motivirung

Vorzüglich und vielſeitig Frühere Firma: G. Neidlinger.
Muſtergiltig.

Nerſebur
Henußun

Kerechtid

feuerwenr

ſch u

Menrsehbwrg-

Bund im Ausſchaitt, ger
n. Spoarelhktetckemg,
Garnnaselhemn, n

Raeenre Sporrtrrlgel
ſehlen

Nagel eine der
Geldbörſe

Inhalt di
genommer

Freiſprech

Die

in Groß
Rocendor
ſelbſtändit

n
Perſchwei
ſe der W
markte do

kauft hat
grünliche

widernatirerend erden Seelen e

empfeh
3

e

2 d
e u e eMa feine Herren

e S

aßgeſchaft fär
S

garderobe.

W

Hugo Zecher, Merseburg
Fabriklager aller Auſtkinſtrumenke.

ſtänden
ſtellte de

10 arzu Mk. 5, 5,50, 6,, 2,
empfiehlt inW S

Polizei

8 u
lautes

Merſeburg.

l C neempfiehlt ſein großes Lager

Frankfurter,

Große Auswahl in Violinen Zithern Dug- m. Mund-
harmonikas, Rancdionfons, Trommeln Viusikinstrau-
mmentem zum Drehen und Sehbſtſpieken, Rlech-, Bias- madl
Streichintrumenten, Saſten wud Bestandthe nen.

Reparaturen ſchnell ugzd gut.

polizeilie

vberfügun

und auſ

ſie auf
des Am

Haſt ver
ſie vorlä

In n
Jol

a. Sabrikat) zu ſoliden

Preiſen.W eilhhmaehnts- ſowie S

Pufe Mal Wwaarem in ſännArbeiten größter Auswahl. mſe,in n e Tun n auf Fr.e 5 Woin reſendon ertoiten empfienſt GriesFranz Lorenz, Zu
Original Preiſen

Mersehburs, X Ritterstr, 2, DBoke Entenplan. Beſtellungen nach 9
Maass u. Reparaturen

Prompt und billigſt

W e e e e wieder7 7 7 7Keinen Rabatt und keine Vorſchlagspreiſe wie Concurrenzſtrmen, ſondern reelle Vgute Waare und ſolide Preiſe. Unter dieſer Deviſe bringe ich mein reich aſſortirtes e ILager in

Geuerſeſte Geld Bücher J
und Documentenſchränke 9
aus der Fabrik v. V. Purcel-
Magdeburg ſind ſtets anf
Lager bei

Gtko Stewleh, Rerſehurg,
e

d Parſümerirn Seifen und Toilettegegenſtänden
zum lieben Weihnachtsfeſt in empfehlende Exinnerung.

Altrapen gefüllt mit Odenre-Seifen, Sachets u. ſ. w. Odeure in eleganten
Cartonnagen zu 1, 2, 3 u. 6 Stück gepackt, ebenſo auch loſe. Toiletteseifen in ſehr
ſchön gusgeſtatteten Cartons zu 3, 4 u. 6 Stück, auch einzeln Toilettegegenstände.
als Kopf Taſchen, Zahn u. Nagelbürſten Friſir, Staub u. Taſchenkämme;
Haarnadeln aller Arten u. ſ. w. u. ſ. w. Bau de Dologne gegenüber dem
Jülichsplatz, einzeln, auch kiſtenweiſe in halben und ganzen Flaſchen à Kiſte 7 Mk. 50 Pf.

Hochachtungsvoll

A. Misohuuw. Friſer, Markt 13

S
S

S

Dann

S S.

h n
d

e

D.u en Aenwirke Mehottton, Den e Verlag vor T e Rohe r in Merſeburg



aßes Lager in

ürter,

j, Erfurt
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rikat) zu ſolide

Preiſen

wanaren in
er Auswahl.

imischuhe
zu

yriginal- Freie

Beſtellungen nagh

ſaass U ßoparatirt
rompt und d billig

a

a S

S

e h

t eburgen e e 5 9reſhondent“ onw. Dezember 1898
neenthe e n

ng von 8. Degember
In heutiger

den Strafſachen öffentlich verhandet:
15 Der Schloſſer Hermann M. hier geboren in Halle S.

hung vorveſ ſtraft, ſt
am 4. Februar 1877, wegen
angeklagt in Merſeburg am 1.
ſelbſtändige Handlungen
welche zum öffent
er ohne Beſugniß ver wen
Tuxnhalle, welche zu 9 Zeit
Merſeburg von dem Magiſtrat ba b

ar eine erönmt a en u

Berr
1898

iſte beſtimmt iſt

enet e e Worte belet
gegen 88 1233, 185,
wurde zu je 5 Mat v einen
verurtheilt. Dem Be t die Publi
zugeſprochen.

2) Der Feldhüter Friedr. L
am 17. September 1839,
der Anklage des Diebſtahls nach Antrag des
freigeſprochen worden. L. wurde veſchuldigt i
in der Gemarkung „Wöſſ en fremde beweglich
eine der Witwe Amalie

in Knapendorf, geb
wiererhott vorbeſt

genommen zu haben.
Freiſprechung.

3) Die verehelichte Landwirth W
in Großgräſendorf, geboren am
Rockendorf, nicht Porbeſtraſt, iſt angeklagt,
ſelbſtändige Handlung en in Juli so

ſie der Wittwe H Seddereth aus Merſeburg auf
markte dortſelbſt zu wieder olten Malen weißen
kauft hat,grünliche Farre hatte und nach

einigen
widernatürlich faulen Geruch aunahm. Ve
s 60 Nr. 2 des Reichsgeſ. vom 14, Mai 1879, den VerkehrI Nahrunungsmitteln, Genußmittkeln und Gebrauchsgegen

Nach der Beweis aufnahme
ſtellte der Amtsanwalt den Antrag auf eine Geld trafe on
10 Mark oder 2 Tage Gefängniß gegen die L n e zu
erkennen. Es erſelgte jedoch Freiſprechung des

ſtänden betr., und 74 St. G. B.

M Die verehelichte Dachdecker Friedricke L
am 30. April 1859 in Löbejün, Hat nach An
Polizei Sergeanten am 27. September 1898 ier ſelbſt
s Uhr vormittags im Grundßütek Sand Nr. 21
lautes Schimpfen Und Schreien ungebührlicherweiſe

deshalb vie Polizei Vſtörenden Lärm erregt, und hattewaltung gegen ſie auf Grund des s 360 N Nr.
eine Geldſtrafe
Haft vorläufig
Widerſpruch iſt
lIangt, die aber
termin vertagt wurde

feſtgeſetzt. Auf den dageg

5) Der ſrühere Handels mann Karl M. sen. hier und
deſſen Sohn Arbeiter Karl M. jan hier ſind
Erregung ruheſtörenden Lärms beſch
polizeiliche Strafe e worden. G
verſügungen hatten ſie aber rechtzeitig Wideund auſ gerichtſche Entſcheidung angetkragen.

ſie auf Grund des S 960 Nr. II St-G.B.

S

des Amtsanwalts je zu 4 Mk. Geldſtrafe oder
Haſt verurtheilt, wie auch die Poligei Verwaltung hier gegen

hatte.ſie a ſeſ e

See gerichtsſizung wurde in nachfolgen

aus einem abgeſchloſſenen Raume

he en nämlichWerner zu Wer eburg
Geldbörſe im Werthe pon 20 Pfennige nebſt
Inhalt dieſer in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weg

Wegen mangelnder Beweiſe erfolgte

Wilhelmine W.
21. Februar 1850

durch mehrere
zuwiſſentlich Nahrung mitel, welige verdorben waren,

Verſchweigung n 3 Umſtat des verkauft zu haben

welcher bereits beim Verkauf im Jnnern eine

in Höhe von drei Mark oder

die Sache zur gerichlichen Entſcheidung ge
auf einen anderweiten Hauptverhandlungs

juldigt und deshalb in
en dieſe Straf

rſpruch er

e e

re

S er
München 1899.)
Kohleninſel und
diesjährigen 2.

Jm Szwar in d
Kraft und

dure ch Zwei

in welchem

e gen u
ng jede a

z n geſtellt.

vren hi

t

mm Jut 1898 durch Veran ſtalt ün
e För derur und Vervollt

Dgehörige

26 Mark ſtrecken beſonders au
port, Taubenſport, Kö

und n re eSammelſport.
geb. T.

in

des PrograumeMerſeburg Ang bezüglichen n
unter in o lernächſter 3

n (Ein Pferdem Woche aus Newyert i
n Käſe ver der Sach nge

mon ſein

5 enatt io

ch
Tagen einen
rgehen gegen geger nſet tig d

Einführer
Lebemann

ein
J.

männern Eſſen
n 009 Jar mein ner b n

ſchuldig

de e zum

th ouch in wird en
durfte er die übrigen Gäſt

lark auf den

nen Tag
en erhobener

Equi
t v e eln, un
n S ren nde n

Senſeet

jedem

ebenfalls der

Krippe en U
e ſtand S ein

Gilroy
Zette, bisVBette en Dollar s

er trink ke als irgendweiſen e wie vierb

Hier wurden
nach Antrag

3 Tag zen

e.

Jn meinen nen erbauten Laden
Johannisraße r

(nahe am WMarkt)

18

i 513u gr. Spe waren elnng,
ſowie Schaukel, Brett und FellPferde,

Puppen und Holz Kinderwagen,
ſämmtliche Holz und Küchenartikel,

Kuchendecken, Brennfachen
liefere zu den allerbilligſten Preiſen.

Friedrich Böniseh,
e e

lir
Greſer

ma il
Virt
wieder a i

en
re r
tKo

h
verkaufe ichn et

Dntaet
zu n Preiſen.

Poschner,

h Hallen die Füße trocken u. warm, n
hüten jeden üblen Geruch, ſchüt et
lönliche

empf ſehle in beſter Waare

gem. Sitet a 25 W.getw. Bari-Mandeln „160Roſines e e 46
Corint hen e
Sultan ine 7 e 9 egroßßſt. Citrongt

eff. Hahyriſche Sahnenmargarin e
m Pf. 20 Pf.

gar rein an. Se Hweineſe
A W. 45

Wall und n r ſſe.
hinter

et
S. Nee M. 51258. Premt

A

a.Stellung v. Rothen Kren z

Verlit, October 1898.

gegenbei ſah echte h
ren vreiſoche Halt

e

Wetter un

Niederlagen in Merſeburg Se
Leber an Bers s Deren

obengenannte Ausſtellung ſtatt. S

Allgemeinen Gewerbe ve rein

Der Umfang der Ar

e zur

M äzlt Tiſche

und den Kameraden An die Wette,

en er u

r Mhereges ei
Vier ſüſt

Jenialen Gedanke

Champagnereimer für den

wer

a fehe de
Allgemeine en Sportausſtellung in

mmer 1899 findet auf der
en Räumen und Anlagen der
J Smaſchinen Ausſtellung

ie iſt ein Unternehmen d des
s München, dem als m itwirkende
ection M ichen die

euntſche Tyn b München
älteren Veloeiped Vereine der

fahrerbundes (Altbayern),

legAnſcham ing
vpeitern. Sleichgeitt t

gen und ngoriwinung jeglicher Art von
ſtellung wird ſich plan

en S evei, S Und
re en Waſſer

in

ruckſacher

an
und

a Reiter ſich
Erfinder undſt der Newyorker

inigen Zierden
reren Kongreß

einem Kameraden
ſowie

weil er
er Welt ab ewonne n hatte die ihn

u die W tte

And r
ſt verleten, und ſo kam
ein Roßbantet zu gebent deſſen Liebt

J v eT Da zuen Tag hier eufen t, befahl ſeine

pagenremiſe in einen Hrächtigen
id als am feſtgeſe etzten Aber
it ihren Geulen am Arm ein

lich in Stile eines kubaniſchen
vor, in dem an langer, reichHerrenconvert ein ſtebernes

geliebten
beſonderer Diener guſwartete.
Präſidirte. Man tafelte und

ſchließlich Kongreß ma

änhot, daß ſei in Re r
einer der anweſer
Lauter Jubel begrüßte den

Hergl. mehr
in gro

erden

änder, Arbeiter

oßer Auswahl zu ſehr b

gold dene

h

eiſtreichen B Vorſchlag und nun ginge los Es w war
ſchon ſe hr früh am Morgen, als Mr. Brawn und ſein
Rößlein immer noch eine Flaſche Mumm nach der anderen
leerten, von den übrigen 78 Genoſſen waren nur noch wenige

kampffähig; die meiſten lagen ſchnarchend und mit den Hufen
ſcharreud unter dem Tiſche. Und Browns Rößlein ſiegte
mit 18 Flaſchen

ne re e e o u iſt der vier

n
Wurel ob Bis nach

er verließ ihn die Beſinnung. Jetzt hegt er imital und n ſich er geheilt werden. Die auſtraliſchen
der genannten namentlich die Braunnene ſind ſonſt lange nicht ſo gefährlich

wie z V. die indiſche Kobra; dennoch verlieren alljährliche Menge Menſchen ihr Leben durch Schlangenbiſſe- Die

auſtraliſchen Arken gehören zu den trägen, wenig beweglichen
Thieren, die ſich auch bei Annäherung eines Menſchen
ticht Agre ſondern t nthens zubeißen, wenn man

Feltz Faure auf de Jagd) „Unſer Felix“,
wie die Pariſer ſagen, fährt fort, den Kammerdienern oder

n kam er e

Lammerſchreibern der Stoff zu liefern.Dabei doch auch g ganz nete tückchen. Bei einer der letzten
Hoſjagden gerieth die Hoſgeſenſchaft an ein einſames länd

liches Wirten das, wie die V. erzählt, nichtgerade viel verſprach. Alle wünſchten Kaffee zu haben.
Aber der wird hier ſchwerlich viel taugen, dachten
Alle. Der Präſident der dieſen Gedanken u den Geſichtern
las, verſicherte den Kleinm üthtge en. „Dafür laßt mich
ſorgen Damit ſtatt er den Wirth: „Haben Sie
Cichorien affees urrogat) „Ja“ „Bitte bringenSie mir J n Vorrath, ich kaufe ihn im Ramſch.“

ließ ihn in ben Kamin werfen „Nun,
mein guter Freund, d n e ein prächtiges Feuer, machenSie ung febt Koffer. er war denn auch vorzüglich

er erſte W ein und die erſten Roſinen
ansden deutſchen Colonien) wurden äm 5. Dezemberdutah das Preisgericht des Lolonial wirthſchaftlichen

Comitees praämiirt.) Die Geſchmackrob und die chemiſche
Anslyſe der Produkte, welche aus Klein Windhoek in Süd
weſtafrika ſtammen, b chlige n zu der Hoffnung, das bei
zwerkentſprechender Behandlung ein mit den Kapweinen

rin ereugt werden kann. Nach dem
je Leutwein, beſteht begründeteſicht en W in abſehbarer Zeit in größerem

im ſage zu betreiben,
6 Zur deutſchen Rechtſchreibun g.) Es iſt große

Lehrer Conferenz Die Verſammlung lauſcht andachtig
dem Vortrag über Reform der entſchen Rechtſchreibung.
Müächtig ereifert ſich der Vortragende, und beſonders ver
dawmt er das h h als Dehnungslaut; am meiſten aber erregt

n Grimm das th. „For mit dem thl“ ruft er pathe
Da antwortet ihm on den letzten Bänken einer

„Aber Menſchenkind, wie willſt du denn Brat hecht ſchreiben?“

Haus nud Landwirthſchaft.
In 15 Minuten u bereiten. Taſſenbouillon

(für 5 Perſonen): Jn Der Waſſ kocht man 10
eGramm Rindermart klei Zerſchnittene StangePorree, eine halöe Peterſilienw urzel, ein Stück Sellerie 10

Minuten, ſeigt das Waſſer durch, giebt 18 Gramm, Liebig's
Fleiſch Extract daran, ſowie 10 Gramm Salz, kocht vie
Bouillon auf und füllt ſie in T

e e hEine Wohnngg,2 Stuben, 2 Küche nebſt Zatever,
a nwmern,ebettsſta Vor arten u jetzt n anſer 5 und

e I. April zu beziehe n mtshäuſer 6 b.Paprer körbe, Horbſ ſtühle, Da In B Taſere iſt auch eine o hnng von Stube,

Waſch n Dra agkörbe, ſowie Kammer, Küche nebſt Zubehör an ruhige
ſämmtliche Korbwagren, Leute u vermethen

He e en, Anter- iſt t t eS 8 die erſte Gge wegen Verſetzung deshoſen, Strümpfe Socken und bis herigen Jnhabers, des Herrn en ters
Türcke, zu vermiethen und am April 1899
zu beziehen. S. Steckner.

er9 iſt die e Etage
St n el. We zugeh halber iſt

9 2 Kammern

illigenn

kein Logis von 2 Sluben
Küche t. Zubehör zum 1. Jan.

e

ni

giebt ab zu billigem Preiſe inim Ei nzet Verkauf

eBe
Fuhren und

gr. Siztiſtraße, 252

on J nae 1899 ab
335 Mr. pro Jahr zu ve

Beſi hllgnngegett r
J

Amtshäuſer 89.

wahl alle So
men Schwan
wäil der VBren,
Regulateureraten u. er

des Hausbeſitzers ſteVe ſionen Major a. D.

moderniſirt. zu ver an ſtreſte
e rt möblirle

et zu vermiethen
Koarlfteaße 19, 1 Tr.

in große S zu vermiethen undln S ſofort zu beziehen
Uuteraltenburg 26.

thtemporn,Aw e nsetempeln,
dnigo) für Dohördenu, Privato

jes, Paglnirmasehinon,

kempelpreesen

e

ne anst die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare

s vorräthig die Buchdruckerei von
Rössner, Oelgrube 5,

v

häl
t



Zinnsoldaten
in Schachteln und Jappkaſten,

e Kanonen, See
ſowie wilitäriſche Fahrgeräthe

empfiehlt in großer Auswahl
W. Rossner, Lelgrube

herstenspreu
hat abzugeben
die Carl Serger ſde Sutsvernan

Ad. Schäfer,
ter ele,bringtKlader-Schürzon,

Wirthsohafts-Schürzen
Taändel-, seideno U.
Wollen Sehr zen

zur Empfehlung

Berliner
Rothe-Kreuz- Lotterie

i6 870 Gewinne, darunter [(00000 Mark,
50 6000 Mark, 25 000 NMark, 15 000 Mark etc.

Ziehung vom [9. bis 23. Dezember.
Hierzu empfehle Loose zum amtlichen

Preise von 3 Mk. 30 Pf. Zasendung vnd
Gewinnliste frei

Robert Oteranm,
Braunsehweig-

Meine
Weihnachts- Ausſtellung
iſt eröffnet. Sie bietet reiche Auswahl in
Parſümerien, Toiletteſeifen und

Doilettegegenſtänden
in nur modernen Gerüchen und Aufmachungen.

Um möglichſt zu räumen, gewähre bis
Weihnachten für jede volle Mark 10 Rabatt
in Waaren

Burgſtr. Je Burgſtrle F. A. Grahneis, h
Friſeur.

NB. am de Cologne- gegenüber
dem Jülichsplatz. OriginalKiſten, enthaltend
6 oder 12 Stück, Mk. 8, empfiehlt d. O.

Mvid ſchen Honigluchen,

Christhaumgebäck
von Mürbteig,

Weihnachtsstollen
empfiehlt

Robert Heyne,
e

Kein Bezug von
auswärts nöthig!

e Veße gug e
zu. Mundharwnonikas,

M ſowie alle anderen

Muſilinſtrumente
empfiehlt zu thatſächlich billigen Preiſen

Hugo Becnher
an der Geiſel.

Reparaturen fachgemäßz.
e R ächſt en Wont

Rachmiltkag 5 Ahr ab

n

e e e Mippe, Gottharotsſtr. 34,
empftehlt als praktiſches und ſchönes Weihnachtsgeſchenk

Muffe, Kragen, Colje, aretts, Pelzmützen, Jagdmuffe, Fusssäcke,
Herren- und Damenpeſzs, Felldegken in Angora, Sehaf, Ziege
i. S. V. Handsehuhe, Hosenträger, Cravatten, Kragenschoner,
Cachenez, Regenschirme, Wäsche i Gummi und Leinen, Filz-
schuhe und Pantoſfeln, alles in größter Auswahl zu billigſten

Preiſen.
Ferner empfehle mein großes Lager in Seiclsn, Plüsch- und

Filzhüten zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

e er n. n. e2 s c. e c. à ec

en e.
S

Franz Lorenz
Kl. Riütterstrasse 2, Veke Entenplan- S

S

J

Reſſeharg,
rer als paſſende Weihnachtsgeſchenke

billigſt

An

i

e Torfkasten, Feuergeräthständer, Ofenvor-
Sotzer, Schirmständer, Platten, Märser,

WUBndersehlitten, Kinderkochgesehirr, n
Sehlittschuhe, Taschenmesser, Tischmesser in

S n Eabeln, Fleisohhackmasehinen, BReibe-
masohinen, Werkzeugkasten für Kntler

Reichskrone. u
Nur Mittwoch den I4. und Donnerstag den 15. Dezember,

nachmittags 5 und abends S Uhr.

e n e retg,sen dpecial-Vorfün

Sdison s Srſindungen

F. nCinetograph (ebende Photographlen)

in gleichgeitiger, eigenartiger Zusammen- e
irkung des amerikanisohen

Phenoggraph Times
und 100 hochinteressante

Lichterscheinangen,
eins astronomisohe Serie, sowie die gross-
artige, leider verunglüekte amerik. Nord-poltahrt ger „Jeanette“ w. Anslohten von

rsch. Lindern laut Special -Brogramm. G
F Sa

ein Jeseohke.

Neu: Kaiſerparade zu Hannover mit phonographiſcher Begleitmuſik durch die
Kaiſertrompeten des Knabenchors zu Eisleben.

Preiſe der Plätze zu den Abendvorſtellungen: Jm Vorverkauf bei Herrn Kauf
mann Heinr. Schultze j. und beim Oberkellner in der „Reichökrone“: Sperrſitz
80 Pf., 1. Platz 60 Platz 40 Pf. An der Kaſſe: Sperrſitz 1 Mk. 1. Plaß
70 Pf. 2. Platz 50 Pf., Gallerie 30 Pf.

der Kaſſe

J dSürKauhandwerber! (ässstückehen
burgiſchen BauBerufsgenoſſenſchaft ſind zu empfiehlt die Dampfmolkerei

Nachmittags 5 Uhr Schüler zu ermäſzigten Preiſen, 25, 15 und 10 Pf. nur an G

Fr. Th. Stephan,
Weine, Delicateſſen, Südfrucht,

Conſerven,
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſt

diverſen feinſten Auſſchnitt,
echt pommerſche Gänſebrüſte,

Schinkenroulade, Zungenroulade,
Schweinsroulade, Trüffelleber, Sardellen

leber u. Delicateßleberwurfſt, gefüllte Zunge

u. w.Südfrüchte:
allerfeinſte MeſſinaApfelſinen (Selected.),

neue Malaga Trauben Roſinen (Royany),
Schaalmandeln à la princesse, de la plaine,

MaroccoDatteln, Feigen,
römiſche und tyroler Maronen,

F ParaNüſſe, ſchweige u. belgiſche Wallnüſſe.
Braunſchweiger Conſerven:

ff. Bohnen, Erbſen, Spargel.
Trocken-Gemüſe:

Bohnen, Leipziger Allerlei, Julienne.

Biscuit und Cakes
aus den renommirteſten Nahrungsmittel

Fabriken
Tannenbaumſchuuck

in Marzipan, Biscuit und Chocolade
Thees, Choevladen und Cacgo.

eine:
deutſche, franzöſiſche, italieniſche, ſpaniſche u.

portugiſiſche.

Mepsieinal-Tokayer,
garantirt rein, OriginalFüllung.

Feinſte Liqueure und Punſch
Eſſenzen

zu Originalpreiſen.
Marinirte u. geränch. Fiſche:

hochfeinen Lüneburger Spickaal,
OſtſeeDelicateß Heringe (Doſen mit Schlüſſel).

Lachs in Burgunder u. Gelée,
Aal in Gelée, Sardellen

Hochfeinen großkörnigen Ural-
Eaviar, Citronen, Capern

zu billigſten Preiſen.

Feinſte Molßerei-Tafelbutter
täglich friſch in Stücken und ausgewogen zum

billigſten Tagespreis,
beſte Hpeiſe- und Wacköke,

Schmalz, argarine
in div. Preislagen,

Ia. Braunſchweiger Gemüſe
Conſerven,

Milch- Heiſe v. Dr. Hamilton,
echt hol. Cacago's,

Corned-Weef,
Feinſten Hchweizer, Limburger-,

Kümmel-, Romadur-,
Thüringer u. Landkäſe, ferner

Frühſtück und Katſerkäſe
in vorzüglicher Nualität,

Hinners Getreide Dreßhefe
allerbeſte Oualität von unerreichter Trieb
kraft und kräftigem Aroma empfiehlt

ar auohn,Fulßſchuhe und Pantoſſeln

in großer Auswahl empfiehlt
R. Selameſet, Heitenbentel 2

Als paſſendeWeſunchsgeſhenke

empfiehlt nur beſte Fabrikate:

Herren, Damen u. Jugend
Räder,

Nähmaſchinen,
vor und rückwärts nähend,

AcetylenLaternen,
Luftpumpen, Ueberſättel,
Klingeln, Rahmentaſchen,

Toilettentaſchen, Gamaſchen,
Gepäckhalter, Hoſenraffer,
Maſchinen u. Brennbl,
Fahrradbürſten u. ſ. w.

zu nur ſoliden Preiſen

Merſeburg, Karlſtraße-

S t raus re haben in der Buchdruckerei von
Th. Rössmex, Oelgrube 5. l. Bem s

h h mee eKergetorſee Kahl en e Beleg von Th. ohne e ereeneg,

en
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